
Liebe SüdstädterInnen und Biesto-
werInnen! Sie halten Ihre erste lokale
Stadtteilzeitung in den Händen!
Neugierig? Sicher haben Sie schon
einmal kurz durchgeblättert und
vielleicht die ein oder andere interes-
sante Überschrift gelesen und hoffen
nun, die Herausgeber mögen ihre
Arbeit mit Feingeist betrieben haben.
Artikel über Themen, die die Süd-
stadt und Biestow betreffen, anspre-
chend, kritisch, amüsant. Das ist es,
was wir wollen. Wir – eine kleine,
bunte Runde engagierter Lokalpa-
trioten – möchte Ihnen und Ihren
Nachbarn Stadtteilidentität und Ak-
tuelles vermitteln, damit Sie sich hier
noch besser fühlen.
Dass es uns in Biestow und der Süd-
stadt gut geht, belegen die Zahlen
der im September veröffentlichten
Kommunalen Bürgerumfrage von
2010. So äußerten 97,6 % der Süd-
städterInnen und überwältigende
100 % der BiestowerInnen, dass sie
sich in ihren Wohngebieten sehr
wohl fühlten. Wenn das kein Grund
zum Jubeln ist! Befragt wurden übri-
gens 4.235 EinwohnerInnen von Rostock,
wobei 93 % angaben, gern in der Hanse-

stadt zu leben und bleiben zu wollen.
Nun möchten Sie vielleicht wissen,
wie viele Menschen überhaupt in un-
seren beiden Vierteln ihr zu Hause
gefunden haben: Es sind derzeit
14.469 in der Südstadt und 2.933 in
Biestow. Tendenz steigend, man den-
ke an die neuen Wohninseln, die im
Entstehen sind. Laut Statistik sind es
viele Lichtenhägener, die es in den
Süden der Stadt zieht, und viele aus
der KTV, die in Biestow ihr neues
Domizil aufschlagen. Und wenn je-
mand wegzieht, dann in die schöne
Gartenstadt und wieder in die KTV.
Die Gründe für einen Wegzug aus
Rostock überhaupt sind den meisten
nicht unbekannt. Die Arbeitsplätze
sind rar und so zieht es so manchen
in die Ferne, um seinen Beruf auszu-
üben oder eine Ausbildung bzw. ein
Studium zu beginnen. An zweiter
Stelle der Problemliste stehen laut
Umfrageergebnissen die Sorge um
Ordnung und Sauberkeit in der Han-
sestadt und ihren Stadtvierteln.
Sicher fällt Ihnen spontan ein
Schwachpunkt in Ihrer Nähe ein,
vielleicht der weniger gute Zustand 
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Hannah Friedrichs ist seit 1965 in der Süd-
stadt zu Hause. Sie mag die vielen Einlkaufs-
möglichkeiten und die gute ärtztliche Versor-
gung durch das Südstadtkrankenhaus.

Walter Fritzsche lebt seit 1961 in der Südstadt.
Er mag die Gegend wegen der tollen Parkan-
lagen, die zum Spazierengehen einladen.

Renate Surek wohnt seit Ihrer Geburt in der
Südstadt. Sie ist sehr zufrieden wegen der
guten Verkehrsanbindung, der großzügigen
Bebauung und weil es so schön grün ist.
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durch die Neubauten entstehenden Ver-
kehrsströme sollten durch das bestehen-
de Straßennetz aufgefangen werden. Eine 
von den Stadtplanern zunächst anvisierte 
zusätzliche Verbindungsstraße durch 
Gartenanlagen hin zum Südring war 
vom Tisch. So rieben sich viele Menschen 
am 6. Oktober verwundert die Augen, als 
sie aus der Tagespresse erfuhren, dass die 
Stadtverwaltung einen neuen Stadtteil 
für 13.000 Einwohner im Umfeld von 
Biestow plant. „Mit uns hat im Vorfeld 
niemand geredet“, ist seither von allen 
Seiten zu hören, … 	 weiter auf Seite 2

einzelnen Workshops diskutiert und führ-
ten zu recht konkreten Ergebnissen: Die 
erste Fragestellung lautete: „Welche Funkti-
onen und Gestaltung soll der Mehrgenera-
tionen-Aktivplatz (MGAP) haben?“ 
Herausgearbeitet wurde, dass der Platz ein-
schließlich des Weges dorthin weitestge-
hend barrierefrei zu gestalten ist, …	
	 weiter auf Seite 2

„Biestow klein, Biestow fein, Biestow mein, 
unser Dorf soll unsere Heimat sein“, so 
schallte es am 7. November bei der großen 
Einwohnerversammlung zum Thema „Groß 
Biestow“ lautstark durch das Foyer der 
Rostocker Stadthalle. Die Liedpassage ge-
hört zur neuen Ortsteilhymne, die der 
„Rostocker Hafenjodler“ Enzi Enzmann 
für die Biestower geschrieben und vertont 
hat. Biestow klein, Biestow fein? Das galt 
wohl bisher, zumindest bis zum 5. Oktober. 
Bis dato stand offiziell nur der Bau von 
1.000–1.500 zusätzlichen Wohneinheiten 
im Ortsteilgebiet auf der Agenda. Die 

Dem Aufruf zur Ideenwerkstatt „Mehrge-
nerationen-Aktivplatz im Kringelgrabenpark“, 
der von der gleichnamigen Arbeitsgruppe 
im Projekt „Länger leben im Quartier“ des 
Fördervereins Gemeindepsychiatrie und 
dem Amt für Stadtgrün veröffentlicht wur-
de, waren am 12. Oktober ältere Menschen, 
Kinder und Jugendliche gefolgt. Zur Debatte 
standen vier Themen. Diese wurden in  
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„Groß Biestow“  
in der Kritik

Ideen für Mehrgenerationen-Aktivplatz

• Einwohnerversammlung am 7. 11. 2016

Fortsetzung von Seite 1 
… ob es nun Eigentümer der überplanten 
Flächen, Ortsbeiräte oder betroffene Inter-
essengruppen, Bürgerinitiativen und Ein-
wohner sind. Information, Kommunikation 
und Beteiligung sind jetzt die großen 
Schlagwörter, die die Diskussion um „Groß 
Biestow“ bestimmen. Aber auch inhaltlich 
steht das Konzept der Stadtplaner in der 
Kritik. Diese richtet sich insbesondere auf 
die Größenordnung des Projektes und auf 
die Auswirkungen auf Verkehr, Umwelt-
schutz und Kleingartenwesen.
Der Südstern bietet in dieser Ausgabe auf 
den Seiten 6–14 ein breites Forum für die 
Diskussion um „Groß Biestow“. Wir stellen 
das Konzept der Stadtverwaltung vor und 
lassen verschiedene Interessengruppen 
und deren Bedenken zu Wort kommen. 
Die Südstern-Redaktion hofft, dass es allen 
an der Diskussion Beteiligten gelingt, auf-
einander zuzugehen und gemeinsam Wege 
zu finden, wie sich Rostock am besten wei-
terentwickeln und gleichzeitig die Identifi-
kation der vor Ort lebenden Menschen mit 
ihrer unmittelbaren Umgebung gestärkt 
werden kann. In diesem Sinne wünschen 
wir Ihnen ein frohes, kommunikatives und 
friedvolles Weihnachtsfest!	 R. S.

Fortsetzung von Seite 1 
… damit ihn auch Personen mit Handicap 
besuchen und sich dort betätigen können. 
Die Gestaltung sollte so erfolgen, dass die 
Nutzung für verschiedene Altersgruppen 
möglich ist. Besonders körperliche Aktivi-
täten und sportliche Herausforderungen 
gilt es in den Mittelpunkt zu stellen. Für Er-
holungsmöglichkeiten sollten Insellösun-
gen bevorzugt werden. Auch Abstellmög-
lichkeiten für Fahrräder sind einzuplanen 
genauso wie Beleuchtungen an den Zugän-
gen. Der gesamte Platz sollte gut einsehbar 
und naturnah gestaltet werden.  
Welche Geräte sollten auf dem MGAP zur 
Anwendung kommen, war die zweite Fra-
ge, die es zu beantworten galt. Einig waren 
sich die Teilnehmer, dass die Geräte Anfor-
derungen erfüllen müssen (z. B. Gleichge-
wichtssinn, Training verschiedener Muskel
partien). Jedoch soll neben der Bewegung 
der Spaß nicht zu kurz kommen. So wurden 
u. a. Körperstepper, Kletterturm, Reck-
stangen und Schaukel favorisiert. Ebenso 
soll es Flächen zum freien Spiel geben.  
Die Pflege des Platzes setzt Kontrolle vor-
aus. So wurde vorgeschlagen, dass diese in 
ehrenamtliche Hände von einem oder 
mehreren Platzwarten gelegt werden sollte. 
Frühjahr und Herbst eignen sich für Ar-
beitseinsätze als Gemeinschaftsaktion, die 
bei Kaffee und Kuchen ausklingen könn-
ten. Vielleicht lassen sich auch Patenschaf-
ten für den Platz entwickeln, so zumindest 
der Vorschlag von einigen Bürgern. 

Die Frage, wie sich der Kringelgrabenpark 
in Zukunft weiterentwickeln soll, wurde 
ebenso erörtert. Nach und nach, so die Idee, 
könnte der gesamte Park für Erholung und 
Aktivitäten weiter ausgebaut und schließ-
lich bis an sein westliches Ende im Bereich 
Damerower Weg weiterentwickelt werden. 
Dabei sollten – wie beim MGAP – Bewe-
gungsmöglichkeiten für alle Generationen 
und weitestgehende Barrierefreiheit im 
Mittelpunkt stehen. Generell muss die Er-
haltung des Parks als naturnaher Raum be-
rücksichtigt werden. Auch eine Wegeklassi-
fizierung im Park wurde vorgeschlagen, bei 
der die Hauptwege barrierefrei gestaltet 
werden und somit nutzbar für Menschen 
mit Rollstühlen oder Rollatoren sind. 
Die Teilnehmer/innen der Ideenwerkstatt 
erlebten mit Stefan Patzer, Sachgebietsleiter 
Planung beim Amt für Stadtgrün, Natur-
schutz und Landschaftspflege und dem 
Landschaftsarchitekten und Aktivplatz-
Planer Kai Lämmel zwei sehr aufmerksame 
und an Bürgerbeteiligung interessierte Pla-
ner, die ihrerseits ihre Dankbarkeit an die 
Anwesenden für deren Willen zur Mitge-
staltung deutlich zum Ausdruck brachten. 
Ihnen obliegen nun die nächsten Schritte. 
In der Januar-Sitzung des Ortsbeirates Süd-
stadt, die am 5. Januar um 18.30 Uhr im 
SBZ-Heizhaus stattfindet, werden sie zu 
Gast sein, um die konkreten Planungen für 
den MGAP vorzustellen. Alle interessierten 
Bürger/innen sind herzlich eingeladen.

Patricia Fleischer 
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Großes Interesse an Nachbarschaftshilfe
Projekt muss dennoch Zwangspause einlegen

Kommentar

Alle, die sich auf Grund ihrer persönli-
chen Situation Unterstützung im Alltag 
wünschen oder die sich interessieren, 
Nachbarschaftshilfe zu leisten, waren im 
Oktober zu Informationsveranstaltun-
gen in den Freizeittreff „Süd-Pol“ und ins 
SBZ-Heizhaus eingeladen. Die Resonanz 
auf beide Veranstaltungen war so stark, 
dass sich mittlerweile ein Stamm von 25 
Nachbarschaftshelferinnen und -helfern 
gebildet hat. Gleichzeitig wurden zahlrei-
che Hilfebedarfe von Menschen aus der 
Südstadt und Biestow und darüber hin-
aus aufgenommen. 
Am 23. November haben die Nachbar-
schaftshelfer/innen eine umfangreiche 
Einführung in ihre zukünftige Tätigkeit 
und deren Rahmenbedingungen erhalten. 
Dabei musste den Helfer/innen leider mit-
geteilt werden, dass die für Anfang Januar 
geplante Aufnahme der Hilfsaktivitäten 
nicht stattfinden kann, da die Projektför-
derung für das Jahr 2017 noch nicht geklärt 
ist. Im Jahr 2016 wurde das Nachbar-
schaftshilfeprojekt aus zusätzlichen Fi-
nanzzuweisungen des Landesministeriums 
für Arbeit, Gleichstellung und Soziales an 
die Hansestadt Rostock zur Stärkung von 
häuslicher, ambulanter und teilstationärer 
Pflege gefördert. Der Förderantrag wurde 
auf zwei Jahre hin ausgelegt, die Finanzzu-
weisungen sind aber nur für ein Haushalts-

Projekt sollte weiter 
gefördert werden
In der am 23. November stattgefunde-
nen 3. Vorbereitungsschulung der eh-
renamtlichen Helferinnen und Helfer 
der geplanten Nachbarschaftshilfe wur-
de uns mitgeteilt, dass die Förderung des 
Projektes durch die Hansestadt Rostock 
zum Jahresende ausläuft und es von die-
ser Seite bisher keinerlei verlässliche 
Aussagen gibt, ob, ab wann und in wel-
chem Umfang dieses Projekt der Nach-
barschaftshilfe im neuen Jahr weiter ge-
fördert werden kann. Das heißt z. B., 
dass die schwerbehinderte Rollstuhlfah-
rerin Rita Stegmann auch weiterhin 
ohne ehrenamtliche Hilfe bei nötigen 
Besorgungen, Arztbesuchen usw. blei-
ben muss. Aber nicht nur die in der Ros-
tocker Südstadt wohnenden Hilfsbe-
dürftigen sind von der Zwangspause 
betroffen. Denn dieses geplante Nach-
barschaftshilfe-Projekt in der Südstadt 
sollte wegweisend für andere Stadtbezir-
ke in Rostock sein.
Der für den 1. Januar 2017 mit viel Lie-
be und Herzblut von Patricia Fleischer 
und Robert Sonnevend in Abstim-
mung mit dem Seniorenbeirat der 
Stadt Rostock geplante Beginn der 
Nachbarschaftshilfe richtet sich an 
Personen jeglichen Alters, die auf 
Grund ihrer individuellen Situation 
Unterstützung bei der Bewältigung 
des täglichen Lebens benötigen. 
Meines Erachtens sollte die Verwirkli-
chung dieses Projektes keine finanziel-
le, sondern eine menschliche sein. Es 
gibt auch in unserem Wohlstandsstaat 
sehr viele Menschen, die unserer nach-
barschaftlichen und zwischenmensch-
lichen Hilfe bedürfen.	

Ingrid Hein
Nachbarschaftshelferin im Projekt

Kyra Meyer
Rechtsanwältin und  

Fachanwältin für Familienrecht

Stefphanstraße 16 · 18055 Rostock
Telefon 0381 / 400 19 33

info@anwaeltin-kyra-meyer.de
www.anwaeltin-kyra-meyer.de

• Unsere Helfer/innen sind bereit
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jahr möglich. Für das Jahr 2017 wurde ein 
neuer Förderantrag im Amt für Jugend 
und Soziales eingereicht. Ob das Projekt 
von dieser Seite im nächsten Jahr gefördert 
wird, und wenn ja, ab wann und für wel-
chen Zeitraum, ist bisher noch vollkom-
men unklar. Von daher müssen wir auch 
die zahlreichen Menschen, die jetzt aktuell 
um Hilfe nachgesucht haben, auf einen 
späteren Zeitpunkt vertrösten. Dies tut uns 
sehr leid, zumal wir wissen, wie groß der 
Hilfebedarf vor Ort ist. Wir, das SBZ-Süd-
stadt/Biestow als Träger des Nachbar-
schaftshilfeprojektes, bedanken uns bei 
den Projektmitarbeitern Patricia Fleischer 
und Robert Sonnevend für die erfolgreiche 
Arbeit in diesem Jahr und hoffen, dass das 
Projekt im nächsten Jahr fortgesetzt wer-
den kann.	 Dagmar Dinse

Leiterin des SBZ Südstadt/Biestow 
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die und eine Praxis für Podologie eröff-
nen. Im vierten Obergeschoss ziehen eine 
Augenarztpraxis, eine orthopädische 
Werkstatt und ein Pflegedienst ein.
Für kurze Wege im Gesundheitszentrum 
ist gesorgt. Im Erdgeschoss befinden sich 
73 zum Teil überdachte Parkplätze. Weite-
re Stellplätze stehen straßenbegleitend zur 
Verfügung. Über Aufzüge sind alle Ober-
geschosse bequem zu erreichen. Die Ge-
samtinvestitionen für das Gesund-
heitszentrum betragen rund zehn 
Millionen Euro. Derzeit stehen nur noch 
zwei Flächen mit rund 56 und 139 Quad-
ratmetern im dritten Obergeschoss zur 
Verfügung. Interessenten können sich 
dazu telefonisch unter 0451 47001910 er-

Es ist nicht zu übersehen: die Bauarbei-
ten für das Gesundheitszentrum an 

der Ecke Südring und Erich-Schlesinger-
Straße kommen gut voran. Nach der Fer-
tigstellung des Rohbaus haben nun die Ar-
beiten im Innenausbau begonnen. „Die 
Eröffnung des Gesundheitszentrums ist 
für April 2017 vorgesehen“, berichtet Marc 
Dreyer, Geschäftsführer der Facharztzent-
rum Rostock Südstadt GmbH. Das neue 
Gesundheitszentrum wird die medizini-
schen Angebote in der Rostocker Südstadt 
sinnvoll erweitern. Rund 96 Prozent der 
5.100 m² Nutzfläche sind bereits an ver-
schiedene Praxen und medizinische 
Dienstleister vermietet. Im Erdgeschoss 
werden ein Sanitätshaus, ein Hörgeräte-
akustiker und eine Bäckerei/Café für die 
Kunden da sein. Das erste und zweite 
Obergeschoss hat ein Fitnessstudio ange-
mietet. Im dritten Obergeschoss werden 
eine Zahnarztpraxis, ein Allgemeinmedi-
ziner, eine Physiotherapie, eine Praxis für 
Kieferorthopädie, eine Praxis für Logopä-

Bei der Einwohnerversammlung zum 
Thema „Groß Biestow“ am 7. November 
stellte Oberbürgermeister Roland Meth-
ling in der Stadthalle eine Vision vor, wie 
das Areal Groter Pohl einmal aussehen 
könnte. Der Entwurf (siehe Bild rechts) 
ist allerdings, wie aus der Rathauspresse-
stelle zu hören ist, nicht im Bereich der 
Stadtplanung entstanden, sondern in der 
Werkstattschule. Die Stadtplaner sehen 
in dem Entwurf aber eine gute Anregung 
zur Weiterentwicklung der städtischen 
Planungen für das Areal. Diese sollen im 
nächsten Jahr der Öffentlichkeit im Rah-
men einer Einwohnerversammlung vor-
gestellt werden. 	 R. S.

Rohbau fertiggestellt  

Erste Visionen für 
den Groten Pohl

kundigen oder finden nähere Informatio-
nen auf der Homepage unter www.ge-
sundheitszentrum-suedstadt.de.

Ines Helbig
Facharztzentrum Rostock Südstadt

• Rohbau des Gesundheitszentrums


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Facharztzentrum Rostock Südstadt GmbH
Marc Dreyer · Wisbystraße 2 · 23558 Lübeck
Tel.: 0451 47001910 · Fax: 0451 47001122

Praxen:   Allgemeinarzt, Augenheilkunde, Kieferorthopädie, 
Zahnheilkunde, Physiotherapie, Logopädie,  
Podologie

Dienstleister:   
Fitnessstudio

www.gesundheitszentrum-suedstadt.de

FACHARZTZENTRUM

Gesundheitszentrum Südstadt
Erich-Schlesinger-Straße / Südring
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Die Konzepte stellen in der groben Maß-
stabsebene des Flächennutzungsplanes 
zunächst nur mögliche Eignungsflächen 
für den Wohnungsbau mit einer ersten 
Differenzierung nach unterschiedlichen 
Dichtewerten von lockerer Einfamilien-
hausbebauung bis zu verdichtetem Ge-
schosswohnungsbau dar. Jetzt geht es dar-
um, im Rahmen einer breiten öffentlichen 
Diskussion diese ersten Konzepte plane-

risch weiterzuentwickeln, um letztlich der 
Bürgerschaft der Hansestadt Rostock ein 
tragfähiges Gesamtkonzept zur Entschei-
dung vorlegen zu können.
Mit der Versammlung am 7. November 
2016 wurde der öffentliche Beteiligungs-
prozess zur Begleitung dieser neuen Ent-
wicklung des Raumes Biestow, der insge-
samt über mehrere Jahre dauern wird, 
eingeleitet.
Für die ersten beiden Baugebiete an der 
Nobelstraße und am Kiefernweg, die dem 
aktuellen Flächennutzungsplan entspre-
chen und noch durch Maßnahmen im be-
stehenden Verkehrsnetz erschließbar sind, 
soll Anfang 2017 das Bebauungsplanver-
fahren beginnen, um spätestens 2019 die 
planerische Möglichkeit für den Bau von 
etwa 1.000 Wohneinheiten zu schaffen.
Alle weiteren Bauabschnitte sind im Rah-
men der Gesamtprüfung zur Neuaufstel-
lung des Flächennutzungsplanes zu be-
trachten und können nur in Abwägung 
mit den weiteren Flächen im gesamten 

Städtebauliche Entwicklung im Raum 
Biestow aus Sicht der Stadtverwaltung
nen und Einwohner bis 2035 ist die Aus-
weisung dringend benötigter Wohnungs-
bauflächen eine zentrale Aufgabe. 
Entsprechend einer Informationsvorlage 
vom 7. September 2016 an die Bürger-
schaft zur Neuaufstellung des Flächennut-
zungsplans werden derzeit durch die Ver-
waltung 33 Areale im gesamten Stadtgebiet 
hinsichtlich ihrer Eignung als potentielle 
Wohnbauflächen geprüft.

Der Untersuchungsraum Biestow zwi-
schen der Satower Straße, dem Südring, 
der Nobelstraße und der Stadtgrenze er-
scheint dabei nach erster Prüfung aller Be-
lange und insbesondere durch die Mög-
lichkeit eines Straßenbahnanschlusses aus 
zwei Richtungen und die Nähe zur Innen-
stadt besonders geeignet.
Ausgangspunkt der Überlegungen waren 
dabei die bereits im Flächennutzungsplan 
schon jetzt ausgewiesenen Wohngebiete 
an der Nobelstraße und an der Satower 
Straße (Kringelhof). Die Stadtverwaltung 
hat darauf aufbauend nun erste generali-
sierte Varianten für die Entwicklung neu-
er Wohngebiete im Raum südwestlich von 
Biestow zwischen Satower Straße und No-
belstraße sowie der Stadtgrenze und dem 
Südring erarbeitet, die jedoch vor dem 
Hintergrund des sich aus der prognosti-
zierten Bevölkerungsentwicklung erge-
benden zusätzlichen Bauflächenbedarfes 
über die Darstellungen des Flächennut-
zungsplanes hinausgehen.

Am 7. November 2016 fand in der 
StadtHalle Rostock eine Informati-

onsveranstaltung zur Entwicklung des 
Raumes Biestow statt. An der Einwohner-
versammlung auf Einladung des Ober-
bürgermeisters in der Stadthalle nahmen 
etwa 2.300 Menschen teil.
Dieses ungewöhnlich große Interesse ist 
sicher auch durch die Größe des städte-
baulichen Projektes zu begründen. Bei je-
der Planung treffen viele unterschiedliche 
Interessen aufeinander, und bei einem 
Untersuchungsbereich von rund 345 Hek-
tar sind auch die Interessen und Betrof-
fenheiten von besonderer Dimension.
Das belegen dementsprechend die Eck-
zahlen der vorgestellten ersten Planungs-
vision einer Entwicklung: Etwa 6.700 
Wohnungen für ungefähr 12.800 Einwoh-
nerinnen und Einwohner könnten im Un-
tersuchungsraum südwestlich von Biestow 
entstehen. Davon sind rund 2.400 Woh-
nungseinheiten in einer Mischung aus 
Einfamilien-, Doppel- und Reihenhäusern 
sowie Wohngebäuden in Geschossbau-
weise für etwa 4.800 Einwohnerinnen und 
Einwohner auf Flächen, die bereits der 
Flächennutzungsplan (FNP) darstellt, pla-
nungsseitig realisierbar. Die grundsätzli-
che Planungsidee ist es, einen neuen 
„Stadtteil“ mit eigener Infrastruktur, der 
auch die erforderlichen Standorte sowohl 
für die verschiedensten öffentlichen Ein-
richtungen wie z.B. Schulen und Kinder-
gärten als auch Einkaufs- und Freizeitein-
richtungen umfasst, zu schaffen und dabei 
gleichzeitig die Chancen einer Anbindung 
der neuen Wohngebiete an das leistungs-
fähige Straßenbahnnetz zu nutzen.
Der Oberbürgermeister verwies zu Beginn 
mit Stolz auf die positive Entwicklung der 
Hansestadt Rostock als größter Woh-
nungsstandort und Wirtschaftsmotor des 
Landes. Für den daraus resultierenden 
Zuwachs um etwa 25.000 Einwohnerin-

• Planungsentwurf der Stadtverwaltung zu Wohnbau- und Entwicklungsflächen
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Stadtgebiet entwickelt werden. Neben 
städtebaulichen Belangen sind hier auch 
verkehrliche, naturschutz- und umwelt-
fachliche Themen, Fragen der Wirtschaft-
lichkeit zukünftiger Baugebiete und die 
privaten Interessen zu beachten. Dieser 
Prozess wird mindestens zwei Jahre in 
Anspruch nehmen. Erst daran schließt 
sich dann die verbindliche Bebauungspla-
nung als Voraussetzung für eine konkrete 
Bautätigkeit an, die auch einen Zeitraum 
von mindestens zwei weiteren Jahren um-
fasst. 
Nicht zuletzt auf Grund der großen Be-
troffenheiten und Eingriffe durch die zu-
künftige Entwicklung Biestows soll der 
Planungsprozess durch eine umfangrei-
che Bürgerbeteiligung begleitet werden. 
Alle sind aufgerufen, sich an der Planung, 
deren Ergebnisse es erst gemeinsam zu 
finden gilt, zu beteiligen.
Als besondere Form der Beteiligung ist 
durch den Oberbürgermeister die Bildung 
eines Projekt begleitenden Beirats zuge-
sagt worden. Kurzfristig sollen deshalb die 
organisatorischen Fragen dazu geklärt 
werden, um bereits im ersten Quartal 2017 
die erste Sitzung durchführen zu können. 
Die Einbindung der Bürgerinitiativen und 
der betroffenen Kleingartenvereine ist 
auch im Ergebnis der Einwohnerver-
sammlung am 7. November 2016 natürlich 
selbstverständlich.

Informationen:
www.rostock.de/stadtplanung

Wir danken unseren Mietern und Partnern
für ein gelungenes und erfolgreiches 2016.

Ihnen allen wünschen wir ein frohes Fest sowie für
das kommende Jahr Gesundheit, Glück und viel Erfolg.
Natürlich sind wir auch an den Feiertagen für Sie da:

Vermietung: 0381.4567-4567
Notdienst:    0381.4567-4444

Ihre KundenCenter sind wie gewohnt für Sie erreichbar.

Frohe Weihnachten!

… Fortsetzung von Seite 6
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te Anlagen in historisch gewachsener Umge-
bung – dafür benötigt es eine substantiell 
nachhaltige sowie komplexe gesamtstädti-
sche Entwicklung. Deshalb lehnen wir das 
vorgestellte „Groß-Biestow“ ab. Es löst nicht 
die jahrelang gemachten Fehler der Stadtver-
waltung, sondern schafft auf allen Ebenen 
neue Probleme! 
Die vorgestellten Planungen greifen in beste-
hende Landschaftsräume ein, die gemäß be-

stehendem Landschaftsplan und Biotopver-
bundkonzept als „die Natur besonders 
prägend“ eingeschätzt bzw. als Ausgleichs-
flächen vorgesehen werden – trägt der OB so 
seiner Leitlinie einer „Grünen Stadt am 
Meer“ Rechnung?
Die Stadt lässt bis zum Jahr 2020 nach der-
zeitigen Plänen ca. 7.000 Wohneinheiten er-
richten. Der aus Sicht der Bevölkerungsprog-
nose des OB begründete Mehrbedarf 
erscheint nicht plausibel, denn es existieren 
neben dieser Bevölkerungsprognose andere, 
wissenschaftlich begründete und damit sta-
tistisch valide Prognosen, die zu völlig ande-
ren Ergebnissen gelangen!
Der OB trägt durch die beabsichtigte zusätz-
liche Bebauung in Größenordnungen mit 
der damit verbundenen zusätzlichen Boden-
versiegelung zur nachhaltigen Verschlechte-
rung der Natur Rostocks bei, obwohl euro-
päische und bundesrechtliche Vorgaben die 
Bodenversiegelung begrenzt, mildert und 
kompensiert. Wie ist das zu rechtfertigen?
Die Stadt- und Verkehrsplaner haben im 

Am 7. November informierte der OB 
über 	die Absicht, das dörflich geprägte 

Biestow mit heute 2.800 Einwohnern für 
weitere 13.000 Menschen auszubauen! 
Unser Verein ist der festen Überzeugung, 
dass die Hansestadt Rostock zukünftig für 
eine qualitative Weiterentwicklung mit und 
für die Hansestädter aktiv werden muss! So 
ist Verantwortung und Engagement gefragt 
z. B. bei der Sanierung und Unterhaltung 
von Straßen, von Rad- und Gehwegen, beim 
Ausbau einer barrierefreien und altersge-
rechten Stadtentwicklung, bei der Schaffung 
kurzer Wege im Schulwesen, bei der Über-
nahme von Verantwortung bei der Kinder-
betreuung, bei der Schaffung kultureller 
Vielfalt und bei einem Mehr an Beachtung 
für die öffentlichen Freianlagen sowie dem 
Naturschutz. Viele Dinge fristen mittlerwei-
le ein trostloses Dasein! 
Biestow selbst steht für Naturnähe und Ar-
tenschutz, Naherholung, Freizeitsport, sau-
bere Luft in Form einer grünen Lunge im 
Süden der Stadt sowie für denkmalgeschütz-

Mobilitätsplan Zukunft (MOPZ) über mög-
liche Entlastungen in der Verkehrsinfra-
struktur beraten und entschieden, vermei-
den aber hierbei in letzter Instanz die 
Auseinandersetzung in diesem Prozess mit 
dem Bürger – denn die am 7. November vor-
gestellte Erschließung „Groß Biestows“ mit 
dem damit einhergehenden Straßenneubau 
war bisher nicht Bestandteil des Prozesses 
im MOPZ, ist somit nicht in der Breite dis-
kutiert und berücksichtigt. Zu einem ganz-
heitlichen Verkehrskonzept hat sich die 
Hansestadt seit 1990 nicht bekannt, sondern 
es werden Schwerpunkte nur verlagert. Lärm 
und Schmutz nehmen stetig zu und belasten 
Mensch, Luft, Wasser und Boden.
Wir haben einen seit ca. 1,5 Jahren laufenden 
Prozess um die Entwicklung der Bebauung 
mit der dazugehörenden Verkehrsinfra-
struktur aus dem bestehenden Flächennut-
zungsplan im Bereich des Kringelhofes und 
der Nobelstraße erlebt. Bis auf wenige hin-
haltende Aussagen wurde seitens der Stadt-
verwaltung im „stillen Kämmerlein“ die vor-
liegende Planung auf den Weg gebracht, 
ohne auch nur im Geringsten beispielsweise 
die hier lebenden Bewohner, Naherholungs-
suchenden oder Kleingärtner in diese Ab-
sichten einzubeziehen. Auch am 7. Novem-
ber gab es hierzu nur Phrasen und keine 
konkreten und belastbaren Antworten auf 
die Fragen der Bürger. 
Sicher, der OB bekundet jetzt den Willen, 
Bürgerbeteiligung zuzulassen. Gesetzlich ist 
er in Bauvorhaben dazu verpflichtet, aber 
das reicht bei weitem nicht aus! Die bisher 
durchgeführten „Maßnahmen“ hatten Irre-
führungen und Fehlinformationen zum In-
halt! Hinhaltestrategie und -taktik sind an 
der Tagesordnung.
Nun hat der OB einen Beirat mit den betrof-
fenen Vereinen, Initiativen und, und, und … 
angeboten. Existiert nicht ein Planungs- und 
Gestaltungsbeirat mit hoch fachlich besetz-
ten Positionen? Welchen Wert hat dieser? 
Wir werden sehen, welche Möglichkeiten ei-
nem weiteren Gremium der Stadt einge-
räumt und welchen Stellenwert und Bestand 
dessen Entscheidungen besitzen werden. 
Zum Schluss noch ein Gedanke zur Erinne-
rung: Der OB hat gemäß den Leitlinien zur 
Stadtentwicklung 2025 die Dialogkultur mit 
dem Bürger und das bürgerliche Engage-
ment zu fördern, nicht nur zu bedienen!

Klaus-Peter Müller
Vereinsvorsitzender „Leben in Biestow“

Verein „Leben in Biestow e. V.“ 
Planungen greifen in Landschaftsräume ein

• „Biestow steht für Naturnähe, Artenschutz und Naherholung.“ 
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Auf der Einwohnerversammlung am 7. 11. 
stellte Rostocks Oberbürgermeister Meth-
ling Ideen vor, rund um Biestow mit einem 
Großprojekt einen neuen Stadtteil aufzu-
bauen. Die im Zusammenhang mit der für 
Biestow diskutierten Wohnbebauung auf-
tretenden Probleme zeigen bereits jetzt im 
Vorfeld sehr deutlich die Ungeeignetheit 
des Standorts für eine nachhaltige, sozial 
und umweltverträgliche Stadtentwicklung: 
Von Verkehrsproblemen über zunehmende 
Versiegelung bis hin zu Naturschutz – wer 
das Wohnen auf der grünen Wiese abseits 
der Anbindung an Nahverkehrseinrich-
tungen propagiert, ignoriert die Zeichen 
der Zeit. Der BUND lehnt die Ausweisung 
der neuen Baugebiete um Biestow, Kringel-
hof und Biestow-Dorf ab. Denn angesichts 
fortschreitender Bodenversiegelung, Kli-
mawandel und Artenschwund ist ein solch 
wertvolles Stadtgebiet langfristig als Le-
bensraum für Tier- und Pflanzenarten zu 
erhalten. Die Bruterfolge von Weißstorch 
und Rotmilan machen den besonderen 
Wert dieser Flächen deutlich. Auch für den 
Erhalt der hier gefundenen Amphibien, 
wie Rotbauchunke, Laubfrosch und 
Kammmolch hat Rostock eine besondere 
Verantwortung. Mit der geplanten massi-
ven Bebauung bei Biestow würde eine 

Bund für Umwelt und Naturschutz (BUND), Ortsgruppe Rostock 
Biestow ist ungeeignet für Wachstumspläne

Wir sind 24 h täglich für Sie da! Telefon 0152 01383075 
Wir übernehmen Ihre Taxikosten oder beraten Sie zu Hause. 

Den verstorbenen Menschen 
können wir nicht ersetzen,

aber Ihnen zuhören, Ihnen 
helfen und zur Seite stehen – 

das können wir.

Bestattungshaus Laage 
Breesener Straße 23
18299 Laage
Tel. 038459 617577  

Bestattungshaus Rostock 
Nobelstraße 55 
(Südstadt-Center-Tower)  
18059 Rostock
Tel. 0381 3770931

info@bestattungen-juelke.de
www.bestattungen-juelke.de

Inhaber Steffen Jülke

wichtige Frischluftschneise komplett verlo-
ren gehen, die bei steigenden Temperatu-
ren von wachsender Bedeutung für den 
innerstädtischen Bereich ist und daher in 
der Regionalplanung ausdrücklich ausge-
wiesen wurde. Bereits bei der Aufstellung 

des Flächennutzungsplanes im Jahr 2009 
hatte sich der BUND Rostock ablehnend zu 
den Ausbauplänen um Biestow positio-
niert. Daran hat sich auch nach der Ein-
wohnerversammlung nichts geändert. 

Ursula Karlowski, Ulrich Söffker, BUND.
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Die Ergebnisse der Planungswerkstatt 

aus dem Jahr 2015, die jetzt auch in 
einer Dokumentation vorliegen, sind von 
großer Aktualität und Wichtigkeit, da sie 
die Vorschläge, Wünsche, Meinungen und 
Vorstellungen der Bürgerinnen und Bür-
ger unseres (noch) schönen grünen Stadt-
teils widerspiegeln. Gerade der Erhalt der 
Lebens-, Wohn- und Wohnparkqualität der 
Südstadt liegt allen sehr am Herzen.
Allerdings bestehen seit dem 7. Novem-
ber daran berechtigte Zweifel, nachdem 
uns unser Oberbürgermeister, Herr Me-
thling, über die Zukunftspläne betref-
fend der Neugründung des Stadtteils 
Groß-Biestow und den Bau einer Haupt-
straße direkt hinter dem Krankenhaus 
verlaufend und unter Opferung jahr-
zehntelang bestehender Kleingartenanla-
gen, also vorhandener grüner Lunge, in-
formiert hat.
Unter anderem ist zu befürchten, dass 
der jetzt schon dichte Verkehr auf dem 
Südring / Höhe Mensa (das geplante Ein-
mündungsgebiet dieser Straße) sich zu 

einem endgültigen Verkehrschaos entwi-
ckelt. Der Sinn dieser Straße ist einfach 
nicht einsehbar. Vor allem, weil ausge-
rechnet die Gärten der Kleingartenanla-
ge Dahlie dafür wegfallen.
Leider ist kaum bekannt, dass gerade die-
se Kleingartenanlage etwas ganz Beson-
deres ist. Die Kleingartenanlage Dahlie 
hat im Jahr 2014 die Silbermedaille im 

Bundeskleingartenwettbewerb mit dem 
Titel „Gärten im Städtebau: gemeinsam 
gärtnern – gemeinsam wachsen" erhal-
ten. Im Jahr 2015 dann auch die Lenn'e 
Medaille. Bedauerlicherweise ist von Sei-
ten der Stadt dazu keine große Publikati-
on und Würdigung erfolgt.
Für die geplante Straße würden aber 
nicht nur Gärten verschwinden. Ein wei-
teres Problem liegt in der zu erwartenden 
Feinstaubemission. Diese würde einer-
seits das Krankenhausgelände stark be-
lasten und außerdem dazu führen, dass 

Bürgerinitiative „Lebenswerte Südstadt erhalten“

Verkehrschaos zu befürchten
in den verbleibenden Gärten geerntetes 
Obst und Gemüse guten Gewissens nicht 
mehr verzehrt werden dürfte.
Unverständlich bleibt, dass gerade das 
Gebiet Südstadt / Biestow so massiv be-
baut werden soll – Groter Pohl, Pulver-
turm, Nobelstraße in der Südstadt und 
dazu Kringelhof und Groß-Biestow. In 
der Zukunft dann noch eventuell eine 
hochverdichtete Baufläche mit Mehrge-
schossern (Studentenwohnungen?) auf 
dem ehemaligen Kleingartengelände ge-
genüber der Mensa, welches durch die 
vorgesehene Straße sowieso schon keine 
grüne Oase mehr sein wird.
Weiterhin rätselhaft ist auch die Ent-
wicklung der Verkehrsströme gerade an 
dieser Stelle. Der größte Teil der neu ein-
ziehenden Bürger wird doch bestimmt 
mindestens ein Auto als Fortbewegungs-

mittel besitzen und auch nutzen wollen. 
Sicher werden das nicht nur Elektroautos 
sein.
Es gibt also noch viele offene Fragen und 
Probleme, denen sich die Bürgerinitiative 
„Lebenswerte Südstadt erhalten“ gegen-
übersieht. In Kooperation mit dem Ver-
ein „Leben in Biestow“, dem Verband der 
Gartenfreunde und dem ROBIN-Netz-
werk werden wir Visionen entwickeln 
und auf unserem Recht zur Bürgerbetei-
ligung bestehen.
Zusammen haben wir die Kraft zu schaf-
fen, was allein nicht möglich ist. Gemein-
sam sind wir stark.
Wir rufen alle Einwohnerinnen und Ein-
wohner auf, sich nicht nur zu informie-
ren, sondern uns auch weiterhin tatkräf-
tig zu unterstützen.

Margitta Böther
BI „Lebenswerte Südstadt erhalten“

• Alltäglicher Stau auf dem Südring 

• Kleingärten sind die grünen Lungen 
unserer Stadt und bedeuten Lebensquali-
tät für die Menschen

Wir verzichten in Zukunft auf Plastiktüten – um die 
Umwelt zu schonen und mit unseren Restbeständen etwas 
Gutes zu tun. Und Sie können uns dabei helfen: Der Erlös jeder 
verkauften „Spendentüte“ geht an die Aktion Benefi zz for Kidz, 
die Konzerte „für den guten Zweck“ veranstalten. 
Weil jede Tüte zählt – bitte helfen Sie mit!

Helfen Sie uns helfen!

SÜDSTADT-CENTER-APOTHEKE
Nobelstraße 50-51
18059 Rostock
Tel. 0381 4053210

STEINTOR-APOTHEKE
Paulstraße 48-55
18055 Rostock
Tel. 0381 4930220

GREIF-APOTHEKE
Hannes-Meyer-Platz 25
18146 Rostock
Tel. 0381 690409

Noch keine 
Geschenkidee?
Wir schon! Ihre Neuland Apothe-
ken haben für Sie einen Gaben-
tisch mit vielen tollen Geschenk-
ideen gedeckt. Schauen Sie doch 
mal vorbei und lassen Sie sich 
inspirieren. Wir freuen uns auf Sie!

Geschenkidee?
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Das Kleingartenwesen in Rostock erlebt ge-
genwärtig eine Renaissance. In 153 Verei-
nen werden in Rostock derzeit über 15.000 
Parzellen von ca. 40.000 Rostockern be-
wirtschaftet. Frei sind dabei weit unter 1% 
der Schollen. Der Rostocker Verband ist gut 
aufgestellt. 
Seit über 120 Jahren gehören Kleingärten 
traditionell zum Rostocker Stadtbild, sind 
Teil des Grünsystems, der Stadtgesell-
schaft und stellen direkte Naherholungs-
gebiete dar. Sie verbessern das Stadtklima, 
übernehmen indirekt nicht unwesentliche 
Kosten und entlasten somit die Kommune 
direkt bei Betreuung und Pflege eines we-
sentlichen Anteils der grünen Lungen der 
Stadt. Die Gartenfreunde sichern Arten-
vielfalt, vermitteln Naturkunde, sind Pfle-
ger deutscher Kultur und stehen einem 
unkomplizierten Wissenstransfer offen. 
Mit den Anlagen sind teilweise Ersatzfa-
milien geschaffen worden, die vielleicht 
die Großfamilien der Zukunft darstellen 
werden.

Rostock boomt wieder, auch der Woh-
nungsbau ist in vollem Gange, leider auch 
auf Kosten der Gartenfreunde. Aber auch 
die neuen Bewohner, die in mehrgeschossi-
gen Bauten leben werden, wollen grüne Flä-
chen nutzen, Obst und Gemüse anbauen, 
sollen aber auch bezahlbaren Wohnraum 
nutzen können.
Diesem Spagat stellen wir uns aktiv und 
versuchen uns auch inhaltlich mit der Ent-
wicklung der Stadt auseinanderzusetzen. 
Über eine breite aktive Bürgergesellschaft 
die Stadt aktiv mitzugestalten, über demo-
kratische Prozesse und zivilgesellschaftli-
ches Engagement mehr Wissen und Ver-
ständnis für die Stadt der Zukunft zu 
erlangen, ist das Ziel der nächsten Jahre.
Unsere Städte sind vielfältiger geworden. 
Die Bedürfnisse und Einstellungen unter-
scheiden sich zunehmend, das Engagement 
Einzelner kann unterschiedlicher kaum 
ausgeprägt sein.
Quartiersentwicklung und das Kleingar-
tenwesen müssen weiter zusammenspielen, 

Verband der Gartenfreunde Rostock

Der Kampf um die Gärten

Ulrich-von-Hutten-Straße 33
18069 Rostock/Reutershagen
(0381) 8008483

Am Kamp 1
18209 Bad Doberan
(038203) 771783

Mecklenburger Allee 18 
18109 Rostock/Lichtenhagen
(0381) 44441884

Telefon 24h: (0381) 8008483
www.bestattungshaus-hexamer.de

Erd-, Feuer- und Seebestattung
Beisetzungen im RuheForst®

ROBE RT PUL S 

GRAF I K DE SIG N

Tel. 0381 3644269 | www.puls-grafikdesign.de
Konzept & Gestaltung

die wirtschaftlichen Interessen der Stadt 
und die Stadtentwicklung müssen in einem 
vernünftigen Verhältnis zu den Belangen 
der Bürger stehen. 
Dabei sind Transparenz und Nachvollzieh-
barkeit, aber auch die Rechtmäßigkeit ganz 
entscheidende Faktoren, um Akzeptanz 
und Zustimmung zu erlangen. 
Das war leider in letzter Zeit nicht immer 
so, wodurch die derzeitige skeptische und 
verhaltende Position vieler Gartenfreunde 
geschürt wurde, die sich auch bei der weite-
ren Umsetzung von Projekten auswirken 
wird.
Hier kann man im Zusammenhang mit der 
geplanten Neuaufstellung des Flächennut-
zungsplanes nur hoffen, dass eine neue Kul-
tur in die Zusammenarbeit tritt, vor der 
Inanspruchnahme von Kleingartenflächen 
wirklich alles ausgelotet wird, was für die 
geplante Stadtentwicklung im Sinne der 
Bürger wirklich notwendig ist.	
	 Christian Seifert

Verband der Gartenfreunde

 
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Auf der Sitzung des Ortsbeirates am 3. 
März wurden die Pläne für die Er-

tüchtigung der Satower Straße für den 
Anschluss von zwei neuen Wohnbauge-
bieten (Nobelstraße und Kringelhof) vor-
gestellt. Die Bürgerinitiative Satower Stra-
ße hat auf und nach dieser Sitzung gegen 
diese Pläne protestiert, weil die zugrunde-
gelegten Analysen nicht real erschienen. 

Am 15. März hat daraufhin ein Gespräch 
mit dem Amt für Stadtentwicklung, den 
betroffene Ortsbeiräten und den Bürger-
initiativen stattgefunden. Hier wurde uns 
zugesagt, unsere Einwände und Vorschlä-
ge in die Planungen einzubeziehen, auf die 
verschiedenen Interessen einzugehen und 
gemeinsam weiter zu beraten, um Lösun-
gen zu finden. Zu einem Stadtteil „Groß 
Biestow“ gab es jedoch noch keinerlei In-
formationen! Auf eine weitere Kommuni-
kation warteten wir sieben Monate ver-
geblich. 
Nun haben wir auf der Einwohnerver-
sammlung am 7. November erfahren, dass 
alles noch viel größer geplant ist, als das, 
was im März zur Diskussion gestellt wurde.  

Wir fragen uns, welchen Glauben man dem 
Inhalt solcher Veranstaltungen und den 
Worten der Verwaltung dieser Stadt und 
des OB noch schenken kann? Es werden 
tausende Euro für Gutachten und Planun-
gen von Bauvorhaben ausgegeben, die die 
Lebensqualität von bereits ansässigen Bür-
gern beeinträchtigen, ohne bisher eine ehr-
liche Bürgerbeteiligung zu ermöglichen.
Die Bürgerinitiative Satower Straße kann 
sich mit dem Prozedere und den Handlun-
gen der Hansestadt Rostock nicht einver-
standen erklären!
Was wird aus Rostock, der grünen Stadt am 
Meer? Die Grünflächen in großem Aus-
maß für eine weitere Versiegelung der 
Landschaft zu nutzen, ist unökologisch 
und im Fall der Kleingartenanlagen unver-
hältnismäßig. Das Versprechen des OB für 

Ausgleichszahlungen oder neue Kleingär-
ten trifft nicht die Wünsche der Kleingärt-
ner. Es geht um prächtig tragende Bäume 
und Büsche mit Sorten, die es heute zum 
Teil nicht mehr gibt. Aber auch die anderen 
Bürger brauchen die gewachsenen Grünflä-
chen als Erholungs- und Frischluftoasen. 
Große Sorgen bereitet uns das zunehmende 
Verkehrsaufkommen auf der Satower Stra-
ße, dem Südring und der Nobelstraße, ver-
bunden mit einer zunehmenden Luftver-
schmutzung und Lärmbelästigung. Wie 
verschlechtert sich das Kleinklima in unse-
rer Stadt, da die Frischluftzufuhr durch 
dieses Bauvorhaben und andere geplante, 
zum Beispiel am Warnowufer, stark beein-
trächtigt werden wird? Gibt es konkrete 

Untersuchungen zum Zusammenhang Be-
bauungsplan – Bevölkerungszuwachs – 
Zunahme des Kraftverkehrs? Wurde wis-
senschaftliches Potential bei den Planungen 
mit einbezogen? Welche Rolle spielt die 
Elektromobilität und energetisch autarkes 
Wohnen? Rostock – Stadt des Wissens? 
Wurde überlegt, die Kleingärten als grüner 
Puffer und ökologische Brücke zwischen 
der Stadt und dem neuen Stadtteil zu erhal-
ten? Wir sprechen uns gegen die Überpla-
nungen der Kleingartenanlagen als grünen 
Lungen der Hansestadt Rostock aus! Die 
Lebensqualität aller Rostocker Bürger wird 
sich durch das zunehmende Verkehrsauf-
kommen weiter verschlechtern. Projekte 
zur wirklichen Entlastung der vielbefahre-
nen und stark lärmbelästigten Satower 
Straße/Rennbahnallee sowie des Südrings 
und der Nobelstraße wurden nicht vorge-
stellt, sind nicht geplant. Es wurde in Amts-
zimmern mit alten Straßen in alten Dimen-
sionen ohne wirkliches zukunftsorientiertes 
Gesamtkonzept geplant. 
Als Bürger dieser Stadt und Mitglieder 
der Bürgerinitiative „Satower Straße“ 
sind wir gefühlt von der Verwaltung  
hinter das Licht geführt worden. Zur 
Vertrauensbildung kann so ein Gebaren 
nicht beitragen. Schon gar nicht, wenn 
trotz aller Versprechen an der am 15. März 
diskutierten und von den Bürgerinitiativen 
abgelehnten Planung nun doch festgehal-
ten wird.
Wir sind nicht gegen die Schaffung von 
neuem Wohnraum! Aber:
■ 	 Wir erwarten ein wissenschaftlich 

begründetes zukunftsorientiertes Ge-
samtkonzept inklusive Verkehrspla-
nung für ganz Rostock, damit das 
Wohnen in unserer Heimatstadt 
schön und lohnenswert bleibt für alle 
Bürger und nicht ein wirtschaftlich 
motiviertes Häuslebauen wie vor 30 
Jahren. 

■ 	 Wir erwarten im neuen Wohngebiet 
Groß Biestow eine Erschließung und 
Bebauung mit Augenmaß mit Be-
rücksichtigung der Belange der jetzi-
gen Einwohner.

■ 	 Wir erwarten eine echte Bürgerbetei-
ligung vor und in der Planungsphase 
und keine Ruhigstellung der Bürger 
durch Halb- oder Fehlinformationen.

B. Hameister, E. Hackel

Bürgerinitiative „Satower Straße“
Sieht so Bürgerbeteiligung aus?

• Alltäglicher Stau auf der Satower Straße 
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Vor Schulbeginn durften wir für unsere 
Kinder einen Fragebogen ausfüllen. Un-
ter anderem wurden wir gefragt, welche 
Werte den Kindern vermittelt werden 
sollen. Als Antwort haben wir Ehrlich-
keit und Achtung der Mitmenschen an-
gegeben.                
Klar ist, Rostock wird sich weiterentwi-
ckeln. Es wird immer wieder betont, dass 
wir Bürger in diese Entwicklung mit ein-
gebunden werden. Das muss aus meiner 
Sicht nicht hervorgehoben werden. Die 
Stadtplaner arbeiten im Auftrag der Bür-
ger Rostocks, dies zu praktizieren, ist ihre 
Pflicht.   
Über 2000 interessierte Bürger kamen zu 
einer Informationsveranstaltung in die 
Stadthalle. Die Stadtplaner stellten ihre 
Vision mit einigen Folien vor. Für die 
Gartenbesitzer hatte man eine Folie mit 
vier grünen Pfeilen vorbereitet. 
Man könnte den Eindruck gewinnen, ja, 
hier steht man am Anfang einer Vision.
Doch ein Projekt in der Größenordnung 
von 13.000 Einwohnern (entspricht ca. 
der Größe von Bad Doberan), präsentiert 
in der Stadthalle Rostock, mit einigen 
farbenfrohen Folien vorzustellen, das 
gibt keine Antworten. Wenn man ein 
Projekt mit 13.000 Einwohnern plant, die 
Wiro große Flächen im Vorfeld kauft, die 

Jungen und Mädchen, jung und alt, An-
fänger und Fortgeschrittene kommen all-
wöchentlich zu uns zum Reiten. Insge-
samt haben wir 15 Pferde, um die wir uns 
kümmern. 
Ausritte in die wunderschöne Umgebung 
von Biestow, über die Wiesen und Felder, 
über die Hügel, vorbei an kleinen Seen 
und durch unsere Wäldchen sind beson-
ders für unsere Kinder jedes Mal ein 
Stück Naturkunde. Begeistert beobach-
ten sie Füchse, Rehe, Kraniche und Ha-
sen. Lernen Getreidesorten, Baumarten 
und andere Pflanzen kennen. Spüren den 
Wind im Haar und sind eins mit Ihrem 
Partner Pferd. 
Das soll sich bald ändern. Ein großer 
neuer Stadtteil soll entstehen. Da wo un-
sere Pferde heute friedlich grasen, da wo 
wir jetzt noch durch unberührte Natur 
reiten können. Dann werden unsere Pferde 

Ich wünsche mir, dass Weiterentwick-
lung nicht über unsere Köpfe hinweg, 
sondern mit dem Kopf und mit den Bür-
gern passiert. Wir leben in einem Flä-
chenland, da liegen Chancen! Machen 
Sie Vorschläge, prüfen Sie Ideen, wo die 
Entwicklung Rostocks nicht mit dem 
Verlust von Lebensqualität von Tausen-
den Menschen einhergeht. 

Ole Schimmel, Fohlenhof Biestow

Satower Straße dreispurig werden soll, 
eine kleine Stichstraße in der Vision 
schon in die Bürgerschaftsentschlussfas-
sung des MOPZ (Mobilitätsplan Zu-
kunft) gelangt, alle Biestower Naherho-
lungs- und Ausgleichsflächen 
verschwinden, hat man als Stadtplaner 
mehr in der Schublade. Dieses gilt es zu 
präsentieren, nur so kann der Bürger 
glaubhaft mit eingebunden werden. 

nur noch kleine Ausläufe haben, wo sie 
die Freiheit so lieben. Dann werden wir 
erst eine halbe Stunde durch die Stadt rei-
ten müssen, um zur Natur zu gelangen. 
Vielleicht kann man dann gar nicht mehr 
ausreiten, weil der Weg zu beschwerlich 
ist. Dann werde ich den traurigen Kin-
dern sagen, dass sie verstehen müssen, 
dass die Entwicklung der Stadt wichtiger 
ist, als ihre Bedürfnisse, als die Bedürf-
nisse der Bürgerinnen und Bürger, die 
schon in Rostock leben. Vielleicht müs-
sen wir dann mit den Pferden wegziehen 
in eine andere Stadt. Wie viele andere, 
denen es ähnlich geht. 
In diesem Sinne: Wir brauchen kein 
Hochhaus und keine Autobahn, Biestow 
bleibt Biestow auch ohne Größenwahn! 
Biestow klein, Biestow fein, Biestow mein 
… unser Dorf soll unsere Heimat sein.

Lena Diestel

Fohlenhof Biestow
Zum Thema „Glaubwürdigkeit der Stadtplanung“

Freizeitsport statt Hochhäuser und Straßen
• Verläuft hier bald eine vierspurige Straße? 

• Ein typischer Ausritt unserer Kinder 


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Aktuelles

Netzwerk RoBin – Rostocker Bürgerinitiativen

Wir fordern eine Satzung 
zur Bürgerbeteiligung

Seit Entstehung des Netzwerkes RoBin 
gehören ihm die Bürgerintiative der 

Südstadt und der e. V.  „Leben in Biestow“ 
an. Im Dezember des vergangenen Jahres 
hatten sich insgesamt 12 Bürgerinitiativen 
der Hansestadt Rostock mit einem offenen 
Brief an den Oberbürgermeister Roland 
Methling gewandt, in dem sie ihrer Er-
wartung Ausdruck verliehen, an der ge-
planten Erarbeitung von Leitlinien zur 
Bürgerbeteiligung aktiv beteiligt zu wer-
den. Inzwischen ist seitens der Stadt, ins-
besondere des Amtes für Stadtplanung, 
Wirtschaft und Stadtentwicklung viel pas-
siert – hinsichtlich der Planungen im 
Wohnungsbau – und vor allem, seit die 
Bevölkerungsprognose des Rathauses auf 
dem Tisch liegt, die im Gegensatz zu an-
deren und nur wenig älteren Prognosen 
einen immensen Bevölkerungszuwachs 
voraussagt. Sehr wenig passierte im Ge-
gensatz dazu in Sachen Bürgerbeteiligung. 
Ein Treffen mit dem Leiter des Stadtpla-
nungsamtes, Ralf Müller, gab es. Dessen 
Amt wurde mit der Entwicklung dieser 
Leitlinien beauftragt. Der Einladung von 
RoBin im Juni dieses Jahres folgte er gern, 
aber „nur“ als Vertreter des Oberbürger-
meisters. 
Jetzt wurden plötzlich die Planungsideen 
für „Groß-Biestow“ so quasi aus dem Hut 
gezaubert. Wie dabei der Bürgerbeteili-
gungsprozess aussehen soll? Unklar! Ro-
Bin fordert keine Leitlinien zur Bürgerbe-
teiligung, sondern eine Satzung, die klar, 
transparent und verbindlich derartige 
Prozesse für alle – Politik, Verwaltung 
und Bürger – regelt. Das muss für alle Le-
bensbereiche der Rostocker Bürger/innen 
gelten, wo Veränderungen und Entwick-
lungen geplant werden – vom Wohnungs- 
und Industriebau über Bildung, Kultur, 
Gesundheitsschutz, Denkmalpflege, Tou-
rismus usw. bis zum Umweltschutz. Schon 
die Erarbeitung einer derartigen Satzung 

hat unter größtmöglicher Bürgerbeteili-
gung zu erfolgen, aber die Aussagen hier-
zu, die am 7. November in der Stadthalle 
seitens OB und Ralf Müller zu vernehmen 
waren, lassen das nicht erkennen. Es soll 
eine externe Vergabe zur Erarbeitung von 
Leitlinien zur Bürgerbeteiligung erfolgen, 
zu der anschließend die Bürgerschaft ei-
nen Beschluss fassen würde. Bedeutet im 
Umkehrschluss: Bei der Erarbeitung blei-
ben wir Bürger sowie -Initiativen, Vereine 
und Verbände (möglicherweise) draußen. 
Und das in der jetzigen Situation, in der 
gleich mal ein neuer Stadtteil entstehen 
soll? Über 2000 Einwohner/innen kamen 
zur Einwohnerversammlung am 7. No-
vember in die Stadthalle. Ihr nahezu ein-
mütiger Tenor war von Skepsis bis Ableh-
nung zu einem „Groß-Biestow“ geprägt 
und wird in keinem Fall unbegründet 
sein. Die Beteiligung hat aber auch das In-
teresse an derartigen Themen gezeigt. 
Klar, es soll ein Beirat zu „Groß-Biestow“ 
gegründet werden. In dessen Vorberei-
tung gibt es einen ersten Gesprächster-
min. Auch RoBin ist eingeladen. Es bleibt 
abzuwarten, welche Karten dort gemischt 
werden und welche Vorstellungen zur 
Bürgerbeteiligung auf den Tisch kommen. 
Neuerliche OZ-Artikel, wonach schon 
2018 mit dem Bauen am Kiefernweg be-
gonnen werden solle, lassen – wieder ein-

• „RoBin“ beim Klimaaktionstag in der Langen Straße

mal – aufhorchen. War doch ursprünglich 
von der Nobelstraße als erstes die Rede … 
Fazit: Heute so, morgen so und übermor-
gen alles wieder anders …
Es bleibt dabei: RoBin fordert eine Satzung 
zur Bürgerbeteiligung! In dieser müssen 
sich bei Bauplanungen u. a. Fragen zu not-
wendigen Verkehrs-, Umwelt- und ande-
ren relevanten Gutachten wiederfinden 
und der transparente Umgang mit ihnen, 
wie auch Fragen zu Alternativvorschlägen 
bei Bauvorhaben usw. RoBin sieht es gene-
rell kritisch, einen neuen Stadtteil zu entwi-
ckeln und fragt sich, ob es nicht sinnvoller 
wäre, alle Stadtteile in den Fokus zu neh-
men, um z. B. eine Angleichung der Le-
bensbedingungen für die Bevölkerung aller 
Stadtteile zu erreichen und heutige Brach-
flächen (die oft genug schon Schandflecken 
sind – das DMR-Gelände zum Beispiel) 
endlich sinnvoll zu entwickeln – auch für 
zentrumsnahen Wohnungsbau und unter 
Berücksichtigung der Erfordernisse des so-
zialen und barrierefreien Wohnungsbaus. 
Wir als Netzwerk RoBin werden uns weiter 
für eine gelingende Bürgerbeteiligung in 
unserer Stadt engagieren und die Entwick-
lungen – auch in der Südstadt und in 
Biestow – sehr gut beobachten, und wir 
werden uns auch einmischen. 

Patricia Fleischer
Sprecherin Netzwerk RoBin 
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Konsequenzen aus der 
Südstadt-Planungswerkstatt?
Am 27. Oktober fand eine Vollversamm-
lung der Bürgerinitiative „Lebenswerte 
Südstadt erhalten“ im SBZ-Heizhaus statt, 
zu der etwa 60 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer kamen. Als Gast und zugleich Re-
ferentin erschien die Mitarbeiterin des 
Stadtplanungsamtes Frau Epper. Inhaltli-
che Schwerpunkte waren zum einen die 
Auswertung der Ideen- und Planungswerk-
statt (IPW), die am 25. 11. 2015 stattgefun-
den hatte, sowie zum anderen die Vorstel-
lung der aktuellen Planungen.
Bei der Auswertung der IPW ergab sich, 
dass die meisten Teilnehmenden im No-
vember 2015 als wichtigstes Anliegen die 
schlechten Zustände bzw. das Fehlen von 
Geh- und Radwegen benannten, gefolgt 
vom Erhalt der Grünanlagen und aller 
Kleingärten. Die Ergebnisse der IPW sind 
auch den anderen Ämtern innerhalb der 
Stadtverwaltung bekannt gegeben worden, 
sodass sie auch bei deren Planungen be-
rücksichtigt werden können. Die Doku-
mentation der Ergebnisse liegt inzwischen 
auch in gedruckter oder elektronischer 
Form vor. 
Im Hinblick auf das Gesamtkonzept Süd-
seite Bahnhof ist jetzt ein Büro mit dessen 
Erstellung beauftragt worden. Im Stadtpla-
nungsamt zuständig ist Herr Köppen. Die 
Auslegung des B-Plans zum westlichen Teil 
des Groten Pohl (Richtung Feuerwehr) 
wird wohl 2017 erfolgen, während es bei 
dem als Wohn- und Sondergebiet bezeich-
neten Teil des Groten Pohl sowie dem Be-
reich Pulverturm wohl erst 2018 zur Ausle-
gung des B-Plans kommen wird. 
Die Frage, wie viele zusätzlich Wohnungen 
durch eine Aufstockung entstehen werden, 
konnte Frau Epper nicht beantworten, da 
sie nicht wusste, welche Wohnungsgesell-
schaften von einer Möglichkeit der Aufsto-
ckung von vier auf fünf Geschosse Ge-
brauch machen werden.
Die Nachfrage von Frau Dr. Bachmann, ob 
das vor zwei Jahren von Herrn Müller mit-
geteilte Vorhaben, die gesamte Südstadt zu 
überplanen, also für die gesamte Südstadt 
– auch zum Schutz der bestehenden Freiflä-
chen – einen B-Plan zu erstellen, noch aktu-
ell sei, wurde von Frau Epper verneint. Auf 
Nachfrage, wie es mit einem Denkmal-
schutz für die Südstadt aussehe, teile Frau 
Epper mit, dass die Mitarbeiter der Denk-

malbehörde gesagt hätten, dass dafür die 
Voraussetzungen fehlen. Patricia Fleischer 
wies darauf hin, dass der Oberbürgermeis-
ter am 4. 11. 15 im Rahmen der Übergabe 
von über 4.000 Unterschriften durch die 
Bürgerinitiative Südstadt  versprochen hat-
te, sich darum zu kümmern, die Südstadt 
unter Schutz zu stellen. Auf Nachfrage, ob 
die Planung innerhalb der bestehenden Be-
bauung eine Verdichtung vorzunehmen, 
noch aktuell sei, teilt Frau Epper mit, dass 
dies derzeit nicht der Fall ist. Auf weitere 
Nachfrage zu einem möglichen Abriss weist 
Frau Epper darauf hin, dass die Stadt einen 
Abriss bestimmter Häuser nie wollte. 
Auf die Frage, ob ein sozialer Wohnungs-
bau Bestandteil der aktuellen Planungen 
sei, teilt Frau Epper mit, dass die Förderung 
durch das Land erfolgen müsse und noch 
nicht feststeht, ob für Rostock eine entspre-

chende Förderung erfolgen wird und ob 
dann auch eine Wohnungsbaugesellschaft 
oder andere Unternehmen entsprechend 
bauen. Die Stadt baue selbst nicht. Auf den 
Hinweis, dass die WIRO zu 100 % der Stadt 
gehöre, verwies Frau Epper darauf, dass die 
WIRO auch wirtschaftlich arbeite müsse.
Ein Teilnehmer fragte, welche Rechtsmittel 
es gegen Bebauungspläne gäbe und Frau 
Epper verwies auf den Verfahrensgang, wo-
nach nach Aufstellungs- und Auslegungs-
beschluss die Auslegung erfolge, danach 
alle vorgebrachten Einwände in die Abwä-
gung einbezogen und schließlich über den 
Plan beschlossen werde. Danach wäre der 
Rechtsweg zum Verwaltungsgericht eröff-
net, was aber voraussetzt, dass während der 
Auslegung die entsprechenden Einwände 
auch erhoben werden. 

Kyra Meyer
BI „Lebenswerte Südstadt erhalten“

• Planungswerkstatt am 25. 11. 2015 

Ärgerlich!
WC-Situation im Südstadtcenter

• Die WC-Situation im Südstadtcenter ist 
nicht tragbar. Es gibt lediglich eine WC-
Anlage im Außenbereich, die von Markt-
besuchern, von Nutzern des Penny-Ein-
kaufsmarktes als auch von Besuchern der 
gesamten unteren Etage des Südstadtcen-
ters genutzt wird. Eine WC-Anlage ist 
entschieden zu wenig. Zudem ist die 
regelmäßig auftretende Wartesituation vor 
der WC-Anlage im Außenbereich eine 
Zumutung. Durch die Einrichtung einer 
zusätzlichen WC-Anlage im Innenbereich 
könnte Abhilfe geschaffen werden.       
DRK- Ortsverein Südstadt

Stellungnahme des Eigentümers
Die ungünstige Situation im Südstadt-
Center ist uns bekannt, weshalb wir eine 
Verbesserung der WC-Anlagen vorneh-
men möchten. Wir prüfen derzeit inten-
siv, ob die Einrichtung eines geeigneteren 
WC-Bereiches an einem anderen Platz im 
Objekt technisch möglich ist.
Christoph Wilhelm, TLG Immobilien AG

Iwan Petrowitsch Pawlow war ein russi-
scher Mediziner und Physiologe. Er wur-
de 1849 in Rjasan geboren und starb 1936 
in Leningrad. Pawlow erhielt 1904 den 
Nobelpreis für Medizin in Anerkennung 
seiner Arbeit über die Physiologie der 
Verdauung. Pawlow war international 
hoch angesehen auf dem Gebiet der Ver-
haltensforschung. Der heute noch in der 
Medizin verwendete Fachausdruck 
„Pawlowscher Reflex“ leitet sich unmittel-
bar aus seiner Forschung her. Nach seiner 
Promotion studierte Pawlow noch zwei 
Jahre in Deutschland. Er war u.a. Mit-
glied der Leopoldina, der Nationalen 
Akademie der Wissenschaften mit Sitz in 
Halle.	 Rolf Schernikau

Unsere Straßennamen
„Pawlowstraße“
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Neues aus dem  
Klinikum Südstadt

Das Klinikum Südstadt konnte im Sep-
tember einen neuen Chefarzt begrüßen. 
Die Abteilung für diagnostische und in-
terventionelle Radiologie wird seit dem 
von Dr. med. Andreas Knopke geleitet. 
Der im sächsischen  Meerane aufgewach-
sene Arzt studierte bis 2002 in Leipzig 
Medizin. Dem folgte eine Facharztausbil-
dung zum Radiologen in Plauen. Dort 
wurde Dr. Knopke 2007 Oberarzt. Nach 
einer dreijährigen Weiterbildung zum 
Neuroradiologen in Leipzig, Dresden und 
Erfurt übernahm er die Abteilung Neuro-
radiologie im Plauener Klinikum. 
Der verheiratete Mediziner ist leiden-
schaftlicher Rennradfahrer und Pro-
grammierer. Vor 11 Jahren entwickelte 
Dr. Knopke  eine Radiologiesoftware, die 
von einem Rostocker Start UP-Unter-
nehmen zertifiziert wurde und bis heute 
erfolgreich vertrieben wird.
„Es war wegen der Attraktivität der Stadt 
mit seiner guten Infrastruktur und dem 
touristischen Umland sehr leicht, meine 
Familie vom Umzug nach Rostock zu 
überzeugen“, schätzt der Vater von zwei 
Töchtern ein.  Aber es gibt schon frühere 

Das Klinikum erhält noch in diesem Jahr 
ein neues Magnetresonanztomographie-
gerät (MRT). Für die Herausnahme des 
alten MRT-Geräts wurde ein Fenster und 
ein Teil der Außenwand am Klinikge-
bäude heraus genommen, um die große 
Anlage überhaupt entfernen zu können, 
siehe Bild unten.	 Birger Birkholz

Radiologie unter neuer Leitung

Neues MRT-Gerät

FROHE WEIHNACHTSZEIT

Besser Hören & 
Gut Aussehen.

Aktuelles
• Dr. med. Andreas Knopke
Verbindungen zur Hansestadt. So stu-
dierten seine Mutter und seine Tante in 
Rostock, und sein Neffe wurde sogar im 
Klinikum Südstadt geboren. 
„Ich möchte die erfolgreiche Arbeit mei-
nes Vorgängers, Herrn Dr. Klaus Bogun, 
weiterführen und zusammen mit meinen 
Mitarbeitern eine exzellente medizini-
sche Qualität liefern.“ wünscht sich Dr. 
Knopke. Die Radiologie  wird in beson-
derer Weise durch ein gutes Zusammen-
wirken von fachlichem Können und her-
vorragender Technik getragen.“ sagt der 
neue Chefarzt in der Südstadt.

Birger Birkholz
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Künstler der Partnerstädte aufzeichnet. Die 
Außenwirkung bei der geplanten Verände-
rung wäre kein gutes Zeichen für unsere 
Partnerstädte. Wir sind uns dieses Kultur-
gutes bewusst und fordern den Erhalt! 
Begründung: Unter Leitung des bekann-
ten Künstlers Reinhard Dietrich ist es 
nach jahrelanger Vorbereitung 1989 ge-
lungen, zum Thema Freundschaft ein En-
semble von 10 Kunstwerken zu schaffen. 
Die Künstler der Partnerstädte haben von 
Mai bis Juni 1989 im Rostocker Zoo an 
den Skulpturen gearbeitet. Der besonde-
ren Bedeutung entsprechend sind alle 
Künstler der Partnerstädte auf einem Ge-
denkstein verewigt. Jedes Kunstwerk 
zeigt seine eigene Sichtweise auf diese 
Thematik. 
Es kann nicht sein, dass durch eine Erwei-
terung der Veranstaltungshalle ein Stück 
Identität der Südstadt für die Einwohner 
der Stadt und für alle Besucher verloren 
geht! Die Stadthallengesellschaft verzich-
tet damit auch auf ein zusätzliches Wahr-
zeichen für die Stadthalle und die Stadt 
Rostock.	 Gundula Moldenhauer

Moustafa und Alaa laden aus diesem Grund 
immer freitags um 15 Uhr zu gemeinsamen 
Nachmittagen ein. Im Mittelpunkt steht 
dabei das Thema „Miteinander reden“. 

Janne Itner

Wir setzen uns dafür ein, dass die Kunst-
objekte von 9 Partnerstädten Rostocks am 
Platz der Freundschaft verbleiben. Des-
halb haben wir eine Petition verfasst und 
unter https://www.openpetition.de/petition/
online/skulpturenpark-von-1989-an-der-
stadthalle-rostock-darf-nicht-weg eingestellt. 
Hier kann elektronisch unterstützt werden. 
Wir werden aber auch Unterschriften auf 
Papierlisten sammeln.
Hintergrund: 6 Skulpturen vom Skulptu-
renpark des Ensembles sollen im Zuge der 
Umgestaltung der Stadthalle umgesetzt 
oder eingelagert werden. Das kann ein-
fach nicht hingenommen werden, denn 
der Skulpturenpark ist Namensgeber für 
den dazugehörigen Platz der Freundschaft 
am Südausgang des Hauptbahnhofs, und 
die Skulpturen sind ausschließlich für die-
sen Platz beim Sandsteinpleinair 1989 ge-
schaffen worden. 9 von heute 14 Partner-
städten Rostocks waren daran beteiligt: 
Antwerpen, Bremen, Göteborg, Dalian, 
Szczecin, Ahus, Turku, Bergen und Riga. 
Um die Bedeutung zu unterstreichen, ist 
ein Gedenkstein entstanden, der alle 

Am 24. November fand im SBZ-Heizhaus 
ein syrischer Abend statt. Moustafa Salibi 
und Alaa Alkabbani sind jeden Freitag Be-
sucherInnen im Heizhaus, um sich mit Eh-
renamtlerInnen auszutauschen, die ver-
schiedenen Kulturen näher kennenzulernen 
und die deutsche Sprache zu festigen. Aus 
dem Freitagstreff entstand die Idee, einen 
Abend „Syrien – die zerstörte Schönheit“ 
als Bildervortrag zu gestalten. Mit Unter-
stützung der EhrenamtlerInnen wurde der 
Abend geplant und alle Vorbereitungen ge-
troffen. In dem Saal des Heizhauses fanden 
über 50 Personen Platz, die neben neuen 
Eindrücken über Syrien auch süße und 
herzhafte Leckereien aus der Heimat genie-
ßen konnten. Die BesucherInnen bestaun-
ten die Schönheit Syriens vor dem Krieg 
und gingen positiv gestimmt aus diesem 
interessanten Abend nach Hause. 
Anhand der vollzähligen Anmeldungen 
wurde deutlich, dass die Nachfrage und das 
Interesse nach einem kulturellen Austausch 
sehr groß ist. Die Flüchtlingsfrage scheint 
dabei keine große Rolle zu spielen, sondern 
es geht vielen darum, die neuen Bewohner
Innen in Rostock näher kennenzulernen.

Ist das Kunst oder kann das weg?
Kunstobjekte müssen am Platz der Freundschaft verbleiben!

Lust Skat zu spielen?

Syrischer Abend im Heizhaus

• Moustafa Salibi klärt über Syrien auf

• Skulptur „Jugend unsere Zukunft“

Wenn Sie Lust haben, Skat zu spielen, dann 
kommen Sie doch einfach in unseren Frei-
zeittreff „SüdPol“. Oder sie kommen in un-
sere Freizeittreffs in Reuters- oder Lichten-
hagen. Dort gibt es Skatrunden, die sich 
immer über neue Spieler freuen. Vielleicht 
haben Sie auch Lust auf Schach oder Freude 
daran, unseren Bücherverleih zu organisie-
ren. Wir freuen uns auf Ihren Anruf unter 
2424514!	 M. Brinkmann, WG Marienehe
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„I doǹ t wanna fight anymore“ („Ich will 
nicht länger kämpfen“) oder „Get up and 
walk“ („Steh auf und geh“) singen von ei-
ner Zeit, die für die Sängerin geprägt war 
von „schmerzhaften Verlusten und Ängs-
ten“, aber auch von „Lebensmut und sehr 
viel Liebe“. 
Die neuen Lieder fordern die gesamte 
Bandbreite von Patricia Kellys sprachlich 
und gesanglich wohltuend präziser Stim-
me und versprechen „Emotionen pur“. 
Hierfür wird der Spross der legendären 
„Kelly Family“ schon seit Beginn ihrer 
Solokarriere 2008 von Fans aller Genera-
tionen geschätzt: „Ich lebe in Musik und 
kann mich durch sie sehr viel besser aus-
drücken als durch Worte.“ Patricia Kellys 
Ziel ist es, die Menschen zu erreichen: 
„Hoffentlich beschleunigt sich ihr Herz-
schlag beim Hören. Hoffentlich beruhigt 
sich ihre Seele. Und es wäre großartig, 
wenn sich ihr Geist durch meine Musik 
erhebt!“
Die CD „Grace & Kelly“ ist seit März 
2016 im Handel. Karten für das Konzert 
gibt es im Vorverkauf über www.reser-
vix.de und an allen Reservix-Vorver-
kaufsstellen (z. B. Pressezentrum, Stadt-
halle, MVTicketbox und Rostockshop im 
KTC, Rostockshop im Ostseepark).

Auch im 11. Jahr ihrer Gründung zeigt 
sich die Weiterführende Don-Bosco-
Schule wieder einladend und offen für 
alle, die gerne einmal erleben wollen, wie 
viel Leben in den Mauern unseres Schul-
gebäudes steckt. 
Herzlich laden wir Sie ein zum Advents-
abend, der am 20. Dezember um 19 Uhr 
stattfindet. Bei dieser Veranstaltung tre-
ten für Sie Musik-Ensembles, Arbeitsge-
meinschaften der Schule und Einzelsolis-
ten auf, darunter auch der über 100 
Schüler starke Chor der Mittel- und 
Oberstufe. Zudem werden besinnliche 
Texte von Schülern vorgetragen. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind aber ausdrück-
lich erwünscht.

Bernd Hackl

Beim diesjährigen Benefizkonzert, welches 
am 16. 11. in der Aula der Grundschule 
stattfand, wirkten knapp 50 Schülerin-
nen und Schüler mit. Unterstützt wurden 
sie dabei von ihren Instrumentallehrern 
sowie Eltern, Großeltern und Lehrern. 
Dabei stand Klassisches wie Modernes, 
Ruhiges wie auch Peppiges auf dem Pro-
gramm.
Von unserer Partnerschule in Mori/
Südsudan konnte über die Bohrung eines 
Brunnens berichtet werden. So haben die 
Kinder dort jetzt auch Zugang zu fri-
schem Wasser. Wir freuen uns, dass wir 
durch den Erlös aus dem Benefizkonzert 
unsere Partnerschule mit zusätzlich 
472,80 € unterstützen können. Vielen 
Dank allen Spendern und allen Organi-
satoren!	 Susanne Lörcks

Zur Künstlerin 
Patricia Kelly lebte seit ihrem fünften 
Lebensjahr als Mitglied der legendär-
en „Kelly Family“ auf den großen Büh-
nen des Musikbusiness. Der erste Teil 
ihrer Karriere war geprägt durch welt-
weite TV-Auftritte, Konzerte vor bis zu 
280.000 Zuschauern, zahlreiche Num-
mer-1-Hits, 48 Gold- und Platinplatten 
sowie nahezu allen Preisen und Aus-
zeichnungen, die eine Musikerin 
erhalten kann. 
Heute ist Patricia Kelly erfolgreiche 
Solo-Künstlerin mit drei selbstprodu-
zierten Alben, jährlich über sechzig 
Solo-Konzerten und Auftritten auf 
Festivals und Events. Patricia Kellys 
Anfang 2014 veröffentlichte
Autobiografie „Der Klang meines Le-
bens“ platzierte sich kurz nach Erschei-
nen auf der Spiegel- Bestsellerliste. Ende 
2015 sammelten Fans und Freunde in-
nerhalb von einer Woche über 30.000 
Euro, um die unabhängige Produktion 
der CD „Grace & Kelly“ zu unterstüt-
zen und schufen hiermit das bisher er-
folgreichste Projekt der Crowdfunding-
Plattform „Musicstarter“.

Patricia Kelly, früher Teil der legendär-
en „Kelly Family“, singt in Begleitung 

eines Pianisten und eines Cellisten im 
Rahmen ihrer „Grace & Kelly“-Tour am 
25. März 2017 um 20 Uhr im Forum der 
weiterführenden Don-Bosco-Schule.
Patricia Kelly sagt über ihr neues Album 
„Grace & Kelly“, es sei das „superpersön-
lichste“, was sie je geschrieben habe. Und 
so darf das Publikum auf die Präsentati-
on ihrer Lieder gespannt sein. Songs wie 

Konzerthighlight – Patricia Kelly  
am 25. März 2017 zu Gast

Benefizkonzert  
für Partnerschule

Musikalischer 
Adventsabend

Neues aus der Don-Bosco-Schule

• Liesa, Klasse 3, beim Benefizkonzert
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Vorweihnachtszeit
Am 8. Dezember findet im SBZ-Heizhaus 
die diesjährige Weihnachtsfeier statt. 
Im gemütlichen Rahmen können die Be-
sucherinnen und Besucher von 15.00–
17.30 Uhr süße Leckereien genießen. Mit 
einem kleinen Programm und gemeinsa-
mem Singen wird weihnachtliche Stim-
mung verbreitet. Im Foyer des Hauses 
sind für Kinder Überraschungen geplant. 
Weihnachtsgeschichten selbst erfinden, 
Basteln und Spielen stehen auf dem Pro-
gramm. 
Am 15. Dezember findet von 14–17 Uhr 
unser alljährlicher beliebter Weihnachts-
tanztee für Senioreninnen und Senioren 
in der Pumpe statt.

Heiligabend
Der Heiligabend steht vor der Tür, und es 
stellt sich keine heimelige Vorfreude ein? 
Alle hasten durch die Gegend, und nie-
mand hat so richtig Zeit oder ist da, um 
sich gemeinsam durch Leckereien durch-
zunaschen? … so nehmen Sie einfach Ih-
ren Butterstollen, Glühwein oder was im-
mer Sie finden unter den Arm und 
kommen ins SBZ-Heizhaus. Hier gibt es 
einen funkelnden Weihnachtsbaum und 
ich bringe meinen alten Schallplatten-
spieler mit den Weihnachtsballaden mit. 
Von 14 bis 16 Uhr können wir dann zu-
sammen sein. Mal sehen, wer noch vor-
beischaut? Ich freu mich drauf! 

Dagmar Dinse

Weihnachten im SBZ-Heizhaus

Am Heiligabend zwischen 18.30 Uhr und 
21 Uhr findet in der katholischen Chris-
tuskirche (Häktweg 4–6) eine offene 
Weihnachtsfeier statt. Alle, die den Heili-
gen Abend nicht allein verbringen wol-
len, sondern in Gemeinschaft, sind herz-
lich eingeladen zu diesem feierlichen 
Beisammensein. Weihnachtliche Musik, 
Weihnachtslieder und das Weihnachts-
evangelium kommen zu Gehör. An Spei-
sen, Getränken und kleinen Geschenken 
soll es auch nicht fehlen. Ein Fahrdienst 
kann angefragt werden. 
Wer teilnehmen will, wird gebeten, sich 
zur offenen Weihnachtsfeier auf dem 
Postweg oder telefonisch bis spätestens 
zum Sonnabend, dem 17. Dezember bei 
Schwester Birgit anzumelden. Die Post-
adresse lautet: Katholische Christusge-
meinde, Schwester Birgit, Häktweg 6, 
18057 Rostock. Telefonisch ist Schwester 
Birgit unter der Nummer 2423419 zu er-
reichen. 
Für die offene Weihnachtsfeier werden 
auch Helfer gesucht, die das Vorhaben 
durch Sach- bzw. Geldspenden und/oder 
durch eine aktive Mitwirkung unterstüt-
zen. Ebenso hilfreich wäre es, sich am 
Fahrdienst oder an der Ausgestaltung der 
offenen Weihnachtsfeier zu beteiligen. 
Diejenigen, die bereit sind, Hilfe zu leis-
ten, werden gebeten, sich mit Schwester 
Birgit in Verbindung zu setzen.

Martina Purkart-Sonnevend

Offene Weihnachtsfeier 
in der Christuskirche 



Am 15. Oktober trafen sich die Teilneh-
menden vor der evangelischen Kirche St. 
Johannis, die durch ihre Chöre sehr be-
kannt ist, Mottenchor, Figuralchor,  
Jugendchor und uns über das Jahr mit 
zahlreichen Konzerten erfreuen. Das 
Probenhaus war gerade eine Woche vor 
dem Stadtteilrundgang vom Bundesprä-
sidenten Joachim Gauck eingeweiht wor-
den. Viel weniger bekannt ist, dass die 
Kirche an sich unter Denkmalschutz 
steht, da sie zu den sogenannten Notkir-
chen gehört. Weiter ging der Stadtteil-
rundgang zur Neuapostolischen Kirche, 
wo wir schon erwartet wurden. Herr 
Laaß stellte die 2013 eingeweihte Kirche 
mit ihren modernen baulichen und 

künstlerischen Besonderheiten vor und 
stellte sich den vielen Fragen der Teilneh-
menden. Hier finden auch oftmals Kon-
zerte statt, die eine Bereicherung für das 
kulturelle Leben der Südstadt darstellen.
Danach ging es weiter in das Kranken-
haus Südstadt, in dem wir uns den Raum 
der Stille angesehen haben. Hier ist die 
Krankenhausseelsorge mit ihrem Logo 
einer Blume aus totem Holz sprießend 
angesiedelt. Insgesamt war es trotz des 
regnerischen Wetters ein gelungener 
Rundgang, denn es ist doch immer er-
staunlich, was sich bei näherem Hinse-
hen für Schätze in unserer unmittelbaren 
Umgebung heben lassen.

Gundula Moldenhauer

Rückblick: Stadtteilrundgang 
„Kirchen als Kulturgut“

• Kirche St. Johannes im Barnstorfer Wald
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Der Südstern hatte in seiner letzten 
Ausgabe über die Aktionen und An-

träge Biestower Bürger im Ortsbeirat zur 
Thematik Verkehrsberuhigung berichtet. 
Das Amt für Verkehrsanlagen hatte in 
der Ortsbeiratssitzung im September zu-
gesagt, vor allem für den Ährenkamp 
und für die Engstelle am Dorfteich ver-
kehrsorganisatorische Maßnahmen zu 
prüfen und mögliche Lösungen im Orts-
beirat vorzustellen.
Eine erste Reaktion ist nun an der Eng-
stelle zu sehen. Zusätzlich zum offiziellen 
Verkehrsschild für die Kennzeichnung 
einer verkehrsberuhigten Zone wurde je-
weils auf der anderen Straßenseite ein er-
läuterndes Schild angebracht. Dort wird 
grafisch und textlich auf die Inhalte des 
verkehrsberuhigten Bereichs aufmerk-
sam gemacht. Daraus ist vor allem zu 
entnehmen, dass in einem verkehrsberu-
higten Bereich alle Verkehrsteilnehmer, 
egal ob Fußgänger, Fahrradfahrer oder 
Kraftfahrzeuge, gleichberechtigt sind 
und Schrittgeschwindigkeit durch alle 

einzuhalten ist. Danke erst mal an das 
Amt für Verkehrsanlagen für die Kreati-
vität bei der Gestaltung und Anbringung 
der zusätzlichen Hinweisschilder. Der 
Ortsbeirat und die Einwohner hoffen 
nun, dass solche kreativen Ideen für tat-
sächliche Maßnahmen zur Verkehrsbe-
ruhigung folgen werden. Wie auch Sie 
sicher schon erlebt haben, helfen Warn-
schilder nur bedingt und lösen das Prob-
lem des zu schnellen Fahrens nicht wirk-
lich. 
Was wir brauchen sind Lösungen, die 
zwingend die Verringerung der Ge-
schwindigkeit herbeiführen und somit 
eine echte Verkehrsberuhigung bewir-
ken.	 Jens Anders

Die Rostocker Neuland Apotheken mit 
Sitz im Südstadtcenter veranstalten eine 
karitative Spendenaktion. Die umwelt
bewusste Apothekengruppe trennt sich 
endgültig von ihren restlichen Plastik-
einkaufstüten. Doch statt diese zu ent-
sorgen, haben sich die Neuland Apothe-
ken etwas ganz besonderes einfallen 
lassen: Jeder kann in der Südstadt-Cen-
ter-, Steintor-, und Greif-Apotheke für 
eine kleine Spende eine „Spendentüte“ 
erwerben. Der gesammelte Endbetrag 
wird Cent für Cent an die Aktion „Bene-
fizz for Kidz“ in Bargeshagen gespendet. 
Die Organisation veranstaltet Konzerte, 
bei denen wiederum Spenden für ge-
meinnützige Vereine gesammelt werden.
„Plastiktüten sind nicht mehr zeitgemäß, 
und auch die Neuland Apotheken möch-
ten die Umwelt schonen. Wenn man das 
Ganze dann noch mit einer gemeinnützi-
gen Aktion verbinden kann, umso bes-
ser,“ ist sich der Geschäftsführer der Neu-
land Apotheken Jürgen Bummert sicher. 
„Mit der Spendenaktion möchten wir 
dazu beitragen, dass Benefizz for Kidz 
mehr dieser Konzerte auf die Beine stel-
len kann und so mehr Spenden für Verei-
ne und Institutionen zusammenkom-
men,“ so Bummert.
Die Aktion läuft noch so lange, bis alle 
Tüten verkauft und in Spenden verwan-
delt wurden.	 Laura Knoke

Neuland Apotheken 
startet Spendenaktion 

Verkehrsberuhigung in Biestow

B-Planung, Altbausanierung, Scheunenumbau, Abriss,
Baumfällungen, Vorhaben in FFH-Gebieten u. a.

Artenschutzfachbeiträge
Faunistische Kartierungen
Eingriffsbewertung
Ökologische Baubegleitung
Datenauswertung

Dipl.-Biol. Susanne Puls
mobil: 0172 8069739
fest: 0381 2015306
mail: info@faunas-puls.de
web: www.faunas-puls.de
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, die bisher 
von unserem Verein durchgeführten In-
formationsveranstaltungen sollen auch 
2017 beibehalten werden. 
Einladen möchten wir alle Interessierten 
am 16. Januar 2017 um 18.30 Uhr in das 
Bauernhaus Biestow. 
Schwerpunkt wird hier u.a. die Auswer-
tung der im September stattgefundenen 
Ideenkonferenz zum Stadtteil Biestow 
sein. Von 50 Aktiven wurden die folgen-
den vier Themenkomplexe diskutiert, 
Anregungen und Probleme aufgeschrie-
ben und von jedem einzelnen Teilnehmer 
gewichtet:
1. 	Naherholung- und Freizeitsport

standort Biestow
2. 	Natur-, Umwelt- und Klimaschutz
3. 	Verkehr und Mobilität
4. 	Wohnen und Nutzungen
Weiterhin werden wir die Bürgerinfor-
mationsveranstaltung des Oberbürger-
meisters der Hansestadt Rostock erörtern 
und weitere Schritte diskutieren, dies ins-
besondere vor dem Hintergrund des be-
absichtigten Beirates zur Entwicklung 
Biestows.	 Christiane Müller

Verein „Leben in Biestow e.V.“

Das sonnige Wetter hat sicher dazu beige-
tragen, dass sich viele Biestower und Süd
städter am ersten Advent auf den Weg 
zum weihnachtlich geschmückten Biesto-
wer Pfarrhaus machten. Der Besuch lohnte 
sich auch in diesem Jahr. Liebevoll Gebas-
teltes, unterschiedlichste kreative Ideen 
und kulinarische Leckereien, passend zur 
Vorweihnachtszeit, galt es zu bestaunen, 
zu erwerben oder auszuprobieren. Es gab 
sehr viel Schönes und Stimmungsvolles 
bei diesem kleinen, aber feinen Markt für 
Kunsthandwerk der unterschiedlichsten 
Genres. Es waren dieses Mal 17 Stände, die 
sich in der oberen Etage des Pfarrhauses 

präsentierten. Adventsgestecke, Weihnachts-
dekorationen oder Keramik aus Bulgarien, 
bestickte Glückwunschkarten hergestellt 
von der 88-jährigen Frau Glawe aus dem 
Wohnpark am Ährenkamp oder verschie-
denste Artikel aus dem Eine-Welt-Laden 
wechselten die Besitzer. Nach dem Schlen-
dern über den Markt konnte man sich bei 
leckerem Kaffee oder Tee mit selbst geba-
ckenem Kuchen stärken oder frisch ge-
grillte Bratwurst mit Glühwein oder Kin-
derpunsch im Freien genießen. 
Recht herzlichen Dank an die vielen  
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer!

Jens Anders

Am Samstag, dem 22.4.2017 findet von 
12 – 16 Uhr unser erfolgreicher Biestower 
Kinderkleidermarkt zum 30. Mal statt! 
Wie immer kann auf der Wiese am Pfarr-
haus „Alles ums Kind" verkauft oder er-
worben werden. Kaffee und selbstgeba-
ckene Kuchen sowie gegrillte Bratwürste 
und alkoholfreie Getränke tragen stets 
zur guten Stimmung unseres beliebten 
Marktes bei.
Leider werden nach diesem Markt einige 
Mitglieder unseres bewährten Organisa-
tionsteams aufhören. Damit der Markt 
weiter bestehen kann, suchen wir deshalb 
dringend neue Helfer. Der Aufgabenbe-
reich erstreckt sich dabei von Kuchen-

spenden über Kaffeeausschank bis zur 
Übernahme von Organisationsaufgaben. 
Für eine kurze Vorbesprechung und Ver-
teilung der verschiedenen Aufgaben treffen 
wir uns deshalb am Freitag, dem 21. 4. 
2017 um 16 Uhr im Biestower Pfarrhaus. 
Ab 17 Uhr werden wir dann damit be-
ginnen, das Pfarrhaus für den Markt vor-
zubereiten. 
Die Anmeldung für einen Stand ist ab 
dem 1. März bei Franka von Stenglin, Tel: 
33796062, möglich. Wer Kapazitäten und 
Interesse hat, zu helfen, melde sich bitte 
bei Wendula Hermann, erreichbar über 
die Mailadresse whaubold@yahoo.de.

Wendula Hermann

Aus der Vereinsarbeit 
„Leben in Biestow e. V.“ 

Helferinnen und Helfer für  
Kinderkleidermarkt in Biestow gesucht

12. Biestower Kunsthandwerkermarkt  
begeisterte die Besucher

• Liebevoll gefertigte kunsthandwerkliche Produkte wurden angeboten

• Bei der Ideenwerkstatt im September





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Beratungsstelle 
der Stadtmission zieht um

tungsstelle die Familien. Wenn Eltern 
unsicher sind, wie sie nach einer Tren-
nung weiterhin gute Eltern für ihre Kin-
der sein können, kann gemeinsam in der 
Beratungsstelle nach Lösungen gesucht 
werden. Auch zu finanziellen Unterstüt-
zungsmöglichkeiten können Fragen be-
antwortet werden. Die Beratung zu Mut-
ter-Kind-Kuren oder Vater-Kind-Kuren 
ist ebenfalls in der Beratungsstelle mög-
lich. 
Diese Beratungen sind kostenfrei nach 
vorheriger Terminvereinbarung möglich. 
Für entlastende Einzelgespräche ist ab 
dem 6. Januar 2017 wieder jeden Freitag 
zwischen 14 und 16 Uhr die Offene 
Sprechstunde ohne vorherige Terminver-
einbarung geöffnet. Zwei ehrenamtliche 
BeraterInnen haben Zeit für Gespräche 
in der offenen Sprechstunde. 
Unsere Beratungsstelle zieht im Dezember 
2016 um und öffnet ab dem 20. 12. 2016 
in der Bergstraße 10, Ecke Friedhofsweg, 
wieder für Sie. Sie erreichen uns nach wie 
vor unter der Telefonnummer 27757.

Jana Clasen
Beratungsstelle der Stadtmission

Viele EinwohnerInnen aus der Südstadt 
und Biestow kennen die Beratungsstelle 
der Rostocker Stadtmission in der 
Stampfmüllerstraße (Doberaner Hof) 
mit ihren vielfältigen Beratungsangebo-
ten. Zu allen Fragen rund um Schwan-
gerschaft und Geburt werden Frauen und 
Männer kompetent beraten. Aber auch, 
wenn es mal Fragen in der Familie gibt, 
wenn Konflikte das Familienleben er-
schweren, wenn Kinder in der Kita oder 
in der Schule an ihre Grenzen kommen 
und sich dadurch Belastungen ergeben, 
begleiten die Beraterinnen in der Bera-

Im Hagebaumarkt Südstadt herrscht eif-
riges Treiben. Nachgefragt bei der Markt-
Leiterin Ellen Normann ist zu erfahren, 
dass die Einrichtung bei laufendem Be-
trieb modernisiert wird. „Nach nunmehr 
25 Jahren wird es Zeit, unserem Markt 
ein frisches Outfit zu verpassen. Wir wol-
len für unsere Kunden einen modernen 
Markt schaffen, in dem das Einkaufen 
noch viel mehr Spaß macht“, verrät Nor-
man. Im Rahmen der Modernisierung 
werden auch Renovierungsarbeiten in 
Teilbereichen durchgeführt. Diese sollen 
aber niemanden davon abhalten, den Ha-
gebaumarkt zu besuchen, ganz im Ge-
genteil, so Normann. „Gerade jetzt lohnt 
es sich, zu uns zu kommen, da unser Sor-
timent bereinigt wird und die Zeit für 
Schnäppchenjäger günstig ist. Wir ge-
währen auf alle Weihnachtsdekorationen 
20% Rabatt. Zudem ist der Weihnachts-
baumverkauf im vollem Gange, und auch 
die klassischen weihnachtlichen Produkte 
wie Lichterketten und Baumständer sind 
noch ausreichend vorhanden.“ 
Für die Freunde des Silvesterfeuerwerks 
hat Ellen Norman noch einen guten Tipp: 
„Am 28. Dezember findet um 17 Uhr un-
ser allseits bekanntes Vorführfeuerwerk 
statt, bei dem Produkte gezeigt werden, 
die man im Baumarkt für die Silvester-
nacht kaufen kann. Der eigentliche Ver-
kauf beginnt dann am 29. Dezember ab  
8 Uhr.“ Zu guter letzt richtet Norman 
noch einen Dankesgruß an alle Besucher 
des Hagebaumarktes: „Wir sagen Danke-
schön an alle Kundinnen und Kunden, 
die uns in diesem Jahr hier in der Süd-
stadt die Treue gehalten haben und wün-
schen allseits ein frohes Weihnachtsfest 
und alles Gute im neuen Jahr.“	 R. S.

Neues aus dem 
Hagebaumarkt

Die Südstern-Redaktion wünscht

	 frohe Weihnachten 
und ein gutes Jahr 2017!

• Die Familie im Blick
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Kompetente Hilfe und Beratung rund um das Thema Pflege 
Pflegestützpunkt der Hansestadt Rostock 
Außenstelle Südstadt
Joachim-Jungius-Straße 9 · 18059 Rostock  
Telefon: 381-1506 (Pflegeberatung)/ 381-1509 (Sozialberatung)

Sprechzeiten:
Di 	9–12 Uhr u. 13.30–17.30 Uhr
Do 9–12 Uhr u. 13.30–16.00 Uhr

Senioren für 
Senioren

Veranstaltung könnten Mitmachangebote, 
die von den jeweiligen Sportgruppen und 
Kursleitern durchgeführt werden und ein 
„Markt der Vereine", auf dem die Vereine 
und Gruppen sich und ihre Sportangebote 
vorstellen, sein.
Um die Idee weiter auszubauen findet am 
12. Dezember um 11.30 Uhr ein Vorbe-
reitungstreffen im Freizeittreff „Süd-Pol“ 
(Mendeljewstr. 22a) statt. Alle Interes-
senten sind herzlich eingeladen, an die-
sem Treffen teilzunehmen und sich an 
der Vorbereitung des Senioren-Sportta-
ges zu beteiligen.

Anne Kreische
Koordinatorin für Gesundheitsförderung

Das Gesundheitsamt Rostock, das Senio-
renprojekt „Länger leben im Quartier“ des 
Fördervereins Gemeindepsychiatrie und die 
WG Marienehe planen gemeinsam für den 
10. April 2017 die Durchführung eines Seni-
oren-Sporttages für die Südstadt und 
Biestow. Ziel der Veranstaltung ist es, den 
Seniorinnen und Senioren in den Stadttei-
len eine Möglichkeit zu bieten, die unter-
schiedlichen Sportvereine und -gruppen 
kennenzulernen und ihnen den Spaß an 
körperlicher Aktivität vor Ort näher zu 
bringen. Als Veranstaltungsort soll eine der 
Sporthallen, die sich in unmittelbarer Nähe 
der Kooperativen Gesamtschule befinden, 
dienen. Mögliche Programminhalte der 

Senioren-Sporttag für die Südstadt 
und Biestow in Planung

Ringvorlesung
„Perspektiven des Alterns“
Unter dem Motto „Alt werden ist nicht 
schwer, alt sein dagegen sehr“ finden an der 
Universität Rostock im Rahmen einer in-
terdisziplinären Ringvorlesung verschiede-
ne Vorträge statt. Am 8. Dezember spricht 
Prof. Dr. theol. Martina Kumlehn vom 
Lehrstuhl für Religionspädagogik an der 
Theologischen Fakultät zum Thema 
„Selbstbestimmung im Alter und Emotio-
nen als Ressource bei Demenz“. Am 12. Ja-
nuar widmet sich ein Vortrag dem Thema 
„Demenz: Die große Angst vor dem Ver-
gessen und wie wir damit umgehen“. Refe-
rieren wird hier Prof. Dr. med. Stefan Teipel 
vom Zentrum für Nervenheilkunde der 
Universitätsmedizin. „Demenz ,ver-rückt‘ 
alles“ ist das Motto eines Vortrages am 26.
Januar, in dem die Leiterin des Zentrums-
Demenz in Schwerin Ein- und Ausblicke 
aus der Arbeit ihrer Einrichtung gibt.
Die Veranstaltungen finden jeweils um 
19 Uhr im Hörsaal 218 des Universitäts-
hauptgebäudes am Universitätsplatz 1 
statt. Der Eintritt ist frei. 	 R. S.

machen, sich zu bewegen und sich  
dadurch fit zu halten. Das  

Senioren-Gymnastik-Angebot 
wirkt sich positiv auf die Ge-
sundheit und das seelische 

Wohlbefinden aus, schafft Er-
folgserlebnisse und hält Herz und 

Kreislauf in Schwung. 
Die Kursleiterin Martina Purkart-Sonne
vend ist ausgebildete Physiotherapeutin, 
hat Sport an der Universität Rostock stu-
diert und leitet seit mehreren Jahren  
Seniorengymnastik-Gruppen an. 
In beiden Gruppen gibt es noch freie 
Plätze. Interessenten können sich telefo-
nisch anmelden unter 12744460. 	
	 R. S. 

Ab dem 11. Januar 2017 haben Seniorin-
nen und Senioren jeden Mittwoch von 11 
bis 12 Uhr oder von 13 bis 14 Uhr (zwei 
Gruppen) die Gelegenheit, im Freizeit-
treff „Süd-Pol“ (Mendelejewstraße 22a) 
in einer festen Gruppe Gymnastik zu  

Senioren-Gymnastik 
ab Januar im Süd-Pol



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Kinder
und Jugend

Mit Michel Abdollahi im Gespräch

Unser „Tag der offenen Tür“ 
an der Grundschule „Juri Gagarin“

Unsere Hobbys

Am 8. Oktober fand unser diesjähriger 
„Tag der offenen Tür“ statt. Zuerst gab es 
die Talenteshow unserer Schüler in der 
Turnhalle. Hier zeigten unsere kleinen Ta-
lente ihr Können. Es wurde in deutsch, 
französisch, spanisch und englisch gesun-
gen. Viele Schüler zeigten ihr Können auf 
dem Keyboard, mit dem Akkordeon, der 
Geige, der Gitarre und der Querflöte. Die 
drei Mädchen aus der 4b begeisterten das 

Publikum mit ihrer Seilsprung-Vorfüh-
rung. Danach wurde die Tür zum Schul-
gebäude geöffnet und es konnten alle Räu-
me erkundet werden. Es wurde gemalt, 
gebastelt und geknobelt. Der Hort führte 
mit den Kindern Experimente durch. 
Sport- und Computerlernspiele konnten 
ausprobiert werden. Besonders beliebt wa-
ren das Kinderschminken, das Glücksrad 
von der Debeka und der Waffelstand.
Für die Eltern gab es eine Informations-
runde mit der Schulleiterin Angelika Dö-
ring und eine Ausstellung über die Ar-
beitsmaterialien der Erstklässler. Auch 
über den Hort haben sich die Eltern infor-
miert. Im Schülercafé konnten die kleinen 
und großen Besucher verschnaufen und 
ein leckeres selbstgebackenes Stück Ku-
chen genießen. Wir danken allen Helfern, 
den Programmkindern und der Debeka.

Jana Behrens-Timm
Grundschule „Juri Gagarin“

AfD, Flüchtlingsproblematik, Islam 
und Rechtsextremismus – Themen, 

mit denen sich Michel Abdollahi in seinem 
Beruf u.a. als Journalist des NDR weit tiefer 
beschäftigt als der normale Bürger. Mit sei-
ner Reportage „Wohnen im Nazidorf" si-
cherte er sich erst kürzlich zu Recht den 
deutschen Fernsehpreis. Durch die katholi-
sche Akademie Hamburg kamen wir, die 
12. Klasse der Don-Bosco-Schule, zu der 
einzigartigen Gelegenheit, mit dem äußerst 
charismatischen und multitalentierten 
sympathischen Deutsch-Iraner zu reden.
Eingeleitet mit einem Statement gegen 
Fremdenfeindlichkeit und Rassismus er-
öffnete der mutige Reporter das Gespräch, 
in welchem er auf alle unsere Fragen eine 

umfassende und vor allem ehrliche Ant-
wort gab. Hierbei spielte es keine Rolle, auf 
welchem Fuß wir ihn erwischten, Abdollahi 
äußerte sich zu jedem Punkt – egal ob per-
sönlicher, politischer, religiöser oder gesell-
schaftlicher Natur. 
Dabei reichte das Fragespektrum von sei-
nem Musikgeschmack über die AfD bis 
hin zu den Präsidentschaftswahlen in 
Amerika. Zu allen Aspekten gab er neue 

Blickwinkel und Anstöße, welche er mit 
Hilfe seiner vielseitigen Erfahrungen gut 
begründete. Alles in allem war es für alle 
Schüler eine wirklich schöne Erfahrung, 
für die wir uns recht herzlich bei Michel 
Abdollahi und der katholischen Akademie 
Hamburg sowie unserem Gymnasialleiter 
Herrn Hackl bedanken.

Robert B. und Paul M.
Schüler der 12. Jahrgangsstufe

• „Talenteshow“ unserer Schüler

Hallo, ich bin Michelle. Meine Hobbys sind 
Malen, Thai-Boxen und Tanzen. Am liebs-
ten mag ich Malen, da kann man seiner 
Fantasie freien Lauf lassen. Thai-Boxen und 
Tanzen sind auch richtig cool.
Hallo, ich bin Maria. Mein Hobby ist Man-
gas malen. Ich habe schon viele Bilder ge-
malt und möchte damit beim Talentefest 
mitmachen. Das Fest findet in der KGS Süd-
stadtschule im Jahr 2017 statt. Bis dahin will 
ich bis 30 Mangas fertig schaffen. Und mein 
Traum ist, irgendwann ein Manga-Buch 
oder ein Comic zu malen.  

Michelle & Maria,12 Jahre


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Kess erziehen – Der Elternkurs

Treffpunkt Tanz 

Die im Kurs vermittelten Grundprinzipi-
en lauten: Kinder verstehen und ermuti-
gen! Respektvoll Grenzen setzen! Kinder 
zur Mitwirkung gewinnen! 
Praxisorientiert wird es darum gehen, 
■ 	was Kinder für eine positive Entwick-

lung ihres Selbstwertgefühls brauchen 
und weshalb sie ein bestimmtes Ver-
halten zeigen, 

■ 	wie Eltern konstruktiv mit Fehlver-
halten umgehen, Grenzen setzen und 
die soziale Entwicklung ihres Kindes 
fördern können, 

■	 wie Eltern einen respektvollen und 
gleichwertigen Umgang miteinander 
gestalten können. 

Der Kurs für Eltern mit Kindern von  
3–10 Jahren wurde vom Arbeitskreis  
Katholischer Familien in Bonn entwi-
ckelt. Informationen finden Sie auch  
unter www.akf-bonn.de oder www.kess-
erziehen.de 
Eva-Maria Albrecht, Diplom-Sozialpädagogin 

und zertifizierte Elternkursleiterin

Haben Sie sich auch schon einmal ge-
fragt: „Was ist bloß los mit meinem 
Kind?“ Partnerschaftlicher Umgang, er-
klärende Gespräche, Mitbestimmung 
und Zuwendung – alles bekommt es, und 
trotzdem gibt es immer wieder nerven-
aufreibende Konflikte und Spannungen. 
„Und dieser ständige Geschwisterstreit! 
Mir gehen langsam die Ideen aus!“ so äu-
ßerte sich kürzlich eine Mutter im Ge-
spräch. Natürlich gibt es keine Patentre-
zepte. Aber als Ideenbörse mit fachlichem 
Hintergrund ist der Kurs kess-erziehen 
bekannt. An fünf Abenden erfahren Sie 
entwicklungspsychologische Hinter-
gründe für das Verhalten und die Be-
dürfnisse Ihres Kindes. Ihre Haltung und 
die geschärfte Wahrnehmung werden für 
Entspannung im Familienalltag sorgen. 
Eltern, die den Kurs bereits besucht ha-
ben, nehmen sich vielfältige, durchaus 
unterschiedliche Anregungen mit. Aber 
eines sagen alle gemeinsam: der Kurs ist 
unbedingt empfehlenswert. 

„Tanzen zeigt uns für Augenblicke, wie 
wir das Leben leichter nehmen können.“ 
Der Kurs „TREFFPUNKT Tanz – auch 
für Alleinstehende“ ist ein Angebot der 
Volkshochschule (VHS) in Zusammen-
arbeit mit dem Landesverband Senioren-
tanz e. V.. In diesem Kurs kommen Men-
schen zusammen, die Freude an 
Bewegung, Musik und Geselligkeit ha-
ben. Sie können gerne auch allein kom-
men. Tänzerische Erfahrungen sind 
nicht erforderlich. Tanzen fördert die 
Konzentration, Reaktion, Beweglichkeit, 
Koordination und Balance. Eine beson-
dere methodische Vorgehensweise er-
möglicht es, die Tänze schnell zu erler-
nen und lustvoll zu tanzen. 
Die Teilnehmenden lernen den kulturel-
len Hintergrund der Tänze kennen. Die 
Anmeldung für den Kurs erfolgt über die 
VHS, Am Kabutzenhof 20a, telefonisch 
unter 3814300 oder online auf der Inter-
netseite www.vhs-rostock.de. 

Mandy Behrens, VHS Rostock

Aktuelle Termine 
SBZ-Heizhaus, Tychsenstr. 22
Ab 16. 1. 2017, Mo., 10.00–12.00 Uhr
Ab 22. 2. 2017, Mi., 10.00–11.45 Uhr
SBZ-Pumpe, Ziolkowskistr. 12
Ab 27. 2. 2017, Mo., 14.00–15:45 Uhr

Lebensschule

Musik macht Babys glücklich

Kess erziehen – Der Elternkurs

Musik verbindet, steigert die Laune, 
macht Babys glücklich und fördert sogar 
ihre Entwicklung. Lange bevor Kinder 
sprechen können, verstehen sie bereits 
die Sprache der Musik oder bewegen sich 
im Takt. 
Im Kurs bietet eine Musikpädagogin die 
Gelegenheit, mit kindgerechten Instru-
menten zu spielen, Bewegungsspiele aus-
zuprobieren oder zu singen. Außerdem 

gibt es Anregungen für das musikalische 
Spiel zu Hause.
Der Kurs ist für Babys im Alter von circa 
3 bis 12 Monaten und findet ab dem 13. 
Januar 2017 jeweils freitags von 9 bis 9:45 
Uhr in der DRK-Familienbildungsstätte, 
Brahestr. 37 statt. Anmeldungen sind 
möglich per E-Mail an familienbildung@
drk-rostock.de oder telefonisch unter 36 
46 54 15.	 Stefanie Kasch, DRK Rostock

Aktuelle Termine 
6. 3./20. 3./27. 3./3. 4./24. 4. 2017 (Mo.)
Ort: Don-Bosco-Grundschule  
Mendelejewstraße 19a 
Uhrzeit: 19.30 Uhr–22.00 Uhr 
Anmeldeschluss: 27. 02. 2017
Kosten: 50,– € pro 
Pers./Paare 75,– € 
Anmeldung: 
hortleitung@dbs-hro.de
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Miteinander
Leben

„Erdbeeren im Schnee …“
Erdbeeren im Winterschnee. Das Kind in 
diesem Märchen macht sich auf Geheiß 
seiner herzlosen Mutter auf den Weg. Da-
bei trifft es nach einem langen Weg in ei-
ner kleinen Hütte auf drei Männlein. Die 
drei Bewohner der Hütte bewundern seine 
gütige und freundliche Art. Am Ende ge-
ben sie ihm den Rat: Kehre an der Hinter-
tür des Haus mit dem Besen! Und was ge-
schieht dann?
Das Mädchen aber tat, wie die Drei gesagt 
hatten, kehrte mit dem Besen den Schnee 
hinter dem kleinen Hause weg, und was 

glaubt ihr wohl, was es gefunden hat? Lau-
ter reife Erdbeeren, die ganz dunkelrot aus 
dem Schnee hervorkamen. Da raffte es in 
seiner Freude sein Körbchen voll, dankte 
den kleinen Männern, gab jedem die Hand 
und lief nach Haus …“ Das ist unmöglich 
sagen wir: Erdbeeren, die im Winterschnee 
wachsen und noch hellrot leuchten, pralle 
saftig – rote Beeren im kalten weißen Win-
terschnee! Unmöglich? Zu märchenhaft 
und blauäugig? Das mag auf den ersten 
Blick so scheinen, aber dieses Märchen 
weiß um eine Weisheit: Was unmöglich 
scheint, wird dann möglich, wenn wir es 
tun. Wer das Unmögliche sucht, kann ver-
lieren. Wer es nicht tut, hat schon verlo-
ren.“ – um es in Abwandlung eines Zitates 
von Bertolt Brecht zu sagen. Denn wer 
kommt schon auf die Idee im Winter Erd-
beeren im Schnee zu suchen? Wer kommt 
auf die Idee, Weihnachten und Advent mit 
Fremden zu feiern, wenn er traurig ist? 
Wer kommt auf die Idee, im Alltagsgrau 

ein strahlendes Lächeln zu wagen? Wer es 
versucht, wer es wagt, der kann die Erfah-
rung machen: Plötzlich blitzt es Rot auf 
mitten „im Winter, als es steinhart gefro-
ren hatte und Berg und Tal vollgeschneit 
lag“. Wenn wir die Advents- und Weih-
nachtszeit planen und begehen, dann 
wünschen wir uns alle so etwas wie „Erd-
beeren im Schnee“: 
Etwas Überraschendes, etwas Neues – wie zu 
der Zeit, als für uns die Welt jeden Tag neu 
war. Das Geschenkeauspacken am Heiligen 
Abend erhebt genau das zum Ritual: 
Die Überraschung durch etwas Unerwar-
tetes. Schenkende und Beschenkte fühlen 
sich beglückt, wenn das gelingt: Beide! Ich 
glaube, es ist kein Zufall, dass das Mädchen 
in diesem Märchen ein Kind ist. Kinder 
haben viel leichter Zugang zu dieser Welt 
der überraschenden Wunder: Eine Welt, in 
der es wirklich „Erdbeeren im Schnee“ zu 
entdecken gibt. Aber nur dann, wirklich 

Einmal im Winter, als es steinhart ge-
froren hatte und Berg und Tal vollge-

schneit lag, machte eine herzlose Mutter 
ein Kleid von Papier, rief eines ihrer Mäd-
chen und sprach: „Da, zieh das Kleid an, 
geh hinaus in den Wald und hol mir ein 
Körbchen voll Erdbeeren; ich habe Verlan-
gen danach.“ „Du lieber Gott,“ sagte das 
Mädchen, „im Winter wachsen ja keine 
Erdbeeren, die Erde ist gefroren, und der 
Schnee hat auch alles zugedeckt.“
Erdbeeren im Schnee? Reife Erdbeeren die 
dunkelrot aus dem Schnee hervorleuchten 
wie Weihnachtskugeln? Erdbeeren gehören 
in den Hoch – und Spätsommer! Fünfund-
zwanzig Grad im Schatten und ein blüten-
geschwängerter Sommerwind – das passt 
zu dunkelroten Erdbeeren! Oder? Die Ein-
gangssätze stammen aus einem Märchen 
der Gebrüder Grimm „Die drei Männlein 
im Walde“ (KHM 13). Dieses Märchen 
spielt mit der Vorstellung, dass das Un-
denkbare möglich werden kann – z. B. rote 

Weihnachts-Gottesdienste
• Katholische Christusgemeinde
Häktweg 4–6 
24. Dezember
15.00 Uhr Krippenandacht 
17.00 Uhr Heilige Messe
22.00 Uhr Christmette 
25. Dezember
10.30 Uhr Hochamt 
26. Dezember
9.00, 10.30 Uhr Heilige Messe 
• Evangelische Südstadtgemeinde
Beim Pulverturm 4
24. Dezember  
16.00 Uhr Christvesper
25. Dezember
10.00 Uhr Gottesdienst 
26. Dezember
10.00 Uhr Gottesdienst 
• Evangelische Gemeinde Biestow
Dorfkirche 
24. Dezember  
14.30 Uhr Krippenspiel
16.00 Uhr, 17.30 Uhr Christvesper
22.30 Uhr Musik und Wort in der 
Heiligen Nacht
25. Dezember
10.00 Uhr Gottesdienst
• Freie evangelische Gemeinde
Tychsenstr. 22 (SBZ Heizhaus)
24. Dezember
16.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst
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Sie lernen zu laufen auf eigenen Beinen. Sie 
finden „Erdbeeren im Schnee“. In einem al-
ten Adventslied wird ein verwandtes Bild 
gemalt. Das kleine Jesuskind in den Armen 

der Mutter auf einem Gang durch den (win-
terlichen) Dornenwald, und dann heißt es: 
„Als das Kindlein durch den Wald getragen, 
da haben die Dornen Rosen getragen!“
Schritt für Schritt folgt das Aufblühen der 
Rosen der Wanderung der Mutter mit die-
sem besonderen Kind! Rote Rosen an 
schneebedeckten Dornen und rote Erdbee-
ren im Schnee: Nicht alles muss so weiter-
laufen, wie wir es meinen: Es geht anders. 
Wir können anders! Das Kind in der Krippe 
hat die Welt verändert für Millionen von 
Menschen, weil sie mit neuen Augen sehen 
lernten. Viele von ihnen legten ihre Taubheit 
und Unbeweglichkeit ab. Sie haben sich in
spirieren lassen von der alles verändernden 
Kraft des Vertrauens. Lassen auch Sie sich 
davon anstecken in der Advents-, Weih-
nachts- und Winterzeit: Erdbeeren im 
Schnee – das ist eine wagemutige Vorstel-

nur dann finden wir die roten Beeren im 
kalten Weiß, wenn wir losgehen und erwar-
tungsvoll suchen! Das Weihnachtsfest feiert 
die Geburt eines solchen Kindes, eines Kin-
des das uns einen neuen Blick auf die Welt 
geschenkt hat. Das Kind in der Krippe hat 
als erwachsener Mann anderen Menschen 
gezeigt, wie die Welt verändert werden 
kann: Durch Vertrauen in das unmöglich 
Scheinende. Wann hätte man je gehört, dass 
Lahme gehen, Blinde sehen und Stumme 
sprechen lernen? Solche Wunder geschehen 
wirklich. Auch heute und vielleicht beson-
ders zu Weihnachten – wenn es richtig be-
gangen wird: Das Schlüsselwort ist Vertrau-
en. Denn wie sonst lässt sich Sprachlosigkeit 
zwischen Menschen überwinden als mit 
Vertrauen? Wie anders lässt sich Blindheit 
für das Leid Anderer beheben? Wie kann 
jemand seiner Unbeweglichkeit im Denken 
und Fühlen beikommen, wenn nicht durch 
einen mutigen ersten Schritt? Gerade Klein-
kinder wissen darum. Sie haben fast grenzen-
loses Vertrauen: Wenn sie fallen, dann ste-
hen sie auf und versuchen es vertrauensvoll 
und mit Mut noch einmal. Und dann ge-
schieht es. Sie schaffen durch stetes vertrau-
ensvolles Aufstehen eine neue Wirklichkeit: 

„Es geht anders.  
Wir können anders!“

lung und ein dichterisches Bild für einen 
ungewohnten und neugierigen Blick auf das 
Leben. Was wäre, wenn das wahr werden 
könnte: Das Mädchen aber …, kehrte mit 
dem Besen den Schnee hinter dem kleinen 
Hause weg, und was glaubt ihr wohl, was es 
gefunden hat? Lauter reife Erdbeeren, die 
ganz dunkelrot aus dem Schnee hervorka-
men. Eine besinnliche Adventszeit, ein 
fröhliches Weihnachtsfest und ein gesegne-
tes neues Jahr! 	

Pastor Markus Kiss, Südstadtgemeinde
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„Jahrein, Jahraus“

Lyrisches Geburtstagsgrüße
Für jene, die im Januar, Februar 
oder März Geburtstag haben, die 
herzlichsten Glückwünsche!

Januar: „In uns selbst liegen die 
Sterne unseres Glücks.“  
Heinrich Heine

Februar: „Der geniale Mensch ist der, 
der Augen hat für das, was ihm vor 
den Füßen liegt.“ Johann Jakob Mohr

März: „Humor ist die Medizin, die 
am wenigsten kostet und am leichtes-
ten einzunehmen ist.“  
Dr. Christoph Krause

von Barbara Ohst

Temposünden 
Leute, wie die Zeit vergeht,
wieder wurde es zu spät,
dem Hobby Raum zu geben.

Jahrein, jahraus gleiches Spiel,
niemals Zeit für'n Glücksgefühl -
Tempo bestimmt das Leben.

Gelassenheit wäre schön
und der Hektik widersteh'n,
die jahraus, jahrein besteht -
sie raubt Lebensqualität!

Inge Nehring

Zeitenwende 
Aufgeräumt der Tagessabbat,
hingeschoben ausgespuckt. 
Aufgeraut die Hüllenschicht,
hingezogen in das Nichts. 

Abseits aller Lärmvertreibung,  
inwärts dieses Bloßverstellen.  
Jenseits frei die Schattenlust,  
auswärts jeglichen Genusses. 

Ängste hoch zum Fenster ringen,  
breiter Halt verliert an Mut.  
Eintracht revoltiert zur Mitte,  
eingeengt die Zirkelscheibe.  

Aus dahin der Atemzug verätzt,  
weggesperrt das Ich verloren.
Eintritt Wunden auszuheilen,  
aufgedrückt das Tor im Regen.

Abgeknickt der Blick versperrt,
weggesackt – den Lauf verwehrt.  
Stumm an Ding an Ort gezerrt,
längst Jahrein Jahraus verklärt.

Aufgebahrt an diesem Fluch, 
Leben schenken Tränen geben.  
Aufgesessen Traum im Traume.
Segen viel dem Allerheiligen!

Burkhard Bartsch

Jahrein, Jahraus 
Kommen Spargelstecher in unser Land.
Doch neulich wurden sie nicht erkannt.
Ein Autofahrer traute seinen Augen kaum.
Er bemerkte 15 Mann am Straßensaum.
In ihren Händen sah er Messer blitzen.
War es der Mob oder gar Dschihadisten?
Angst und Schrecken überfielen den Mann.
Flugs rief er Polizei und Helfer an.
Die kamen mit 4 Streifenwagen,
im Schlepptau auch Zivile waren.
Dann klärte sich rasch alles auf.
Die Männer waren Spargelstecher hier zu hauf.
Fährst du demnächst mal nach Ludwigslust
und siehst Männer mit gebeugter Brust,
darfst du einen frohen Gruß nicht vergessen,
wenn auch du willst Spargel essen.

Ursula Schläger

Möchten Sie auch Ihre Werke im 
„Südstern“ veröffentlichen? 
Das Motto für die nächste Ausgabe 
lautet „Mein Traumbaum“. 
Einsendungen bis 15. Januar 2017

Jahresverlauf
Das alte Jahr ist nun vergangen,
das neue Jahr hat angefangen.
Der erste Monat geht vorbei
und kein Termin war leider frei.
Montags ist Tanzen angesagt,
der Dienstag stets ein Wandertag.
Am Mittwoch dann der Sport natürlich,
er macht den Body sehr figürlich.
Am Donnerstag da wird sauniert,
die Haare auch ganz schick frisiert.
Freitags dann ist Putzen dran,
hier schafft man sich so gut man kann.
Der Samstag endlich, der ist frei
und man erledigt allerlei,
vom Shoppen und schön essen geh`n,
kann allerhand am Tag geschehen.
Am Sonntag dann wird ausgeschlafen,
weil man erschöpft von all dem Schaffen.
So ist die Woche dann schon rum,
nun ja, es ist nur leider dumm,
dass alles dann von vorn beginnt,
Jahrein, jahraus das Jahr verrinnt.
So geht es weiter, bis zum Tod,
immer im gleichen alten Trott.
Das Jahr, es ist ein großes Haus,
hier geht das Leben ein und aus.

Rosemarie Zimmermann

Spiel neu starten? 
Es grünt und blüht,
wird brennend heiß,
verfärbt sich bunt,
bald weht es weiß.

Manchmal denk' ich einfach nur,
dieses Schauspiel der Natur,
enthüllt, dass immer etwas geht,
weil sich das Rad stets weiterdreht!
Was, du hast ein Spiel verlor' n?
Macht nix! Es beginnt von vorn!

Annett Kallauke
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Veranstaltungstipps:
Bauernhaus Biestow
Plattdeutscher Nachmittag mit einem 
weihnachtlichen Programm
17. Dezember um 15 Uhr 

„Lesetreff“ Friedhofsweg 
Ellen Lange läst up Platt:  
„Nu geiht dat wedder bargup.  
Wat bringt uns dat Johr 2017?“
3. Januar 2017 um 17.00 Uhr 

Plattdütsch
för di un mi   

Riep
Nachts kröp oewer 
Wisch un Straten,
Mit iesig Küll
Dei ruge Riep. 
Hett kein’n Halm,
Kein’n Bom utlaten,
Sitt sogor up 
Mien Tüffelkiep.

Man unnert Dack,
Wat oewersteiht,
Wo Zipoll’n häng’n,
Un olle Netten,
Tau’t Drögen stahn
Poor Dannenschleit,
Wiert em tau warm,
Sick daltausetten.

Süss hett hei rendlich
Arbeit makt.
Sien Wark sett nu
Dei Sünn in Glanz.
As Busch un Twieg
Sei oewerstrakt,
Giwt einen 
Diamantendanz.

As up ein 
Wunnerliche Wies,
Sünd Strük bekläwt 
Mit Eddelstein.
Is dat ok wieder 
Nix as Ies,
Wat Bädris ward
Ein Og kum seihn!

 Wolfgang Mahnke 

Dei Wihnachtstiet is för mi dei schönste 
in’t Johr un ick freug mi ümmer bannig up 
dei Festdaag! Ick hew oewer ok mien Daun 
dormit, denn ick ward fix wihnachtsmäud! 
Denn’ Grund dorför kenn ick all siet Joh-
ren: Dei Kommerz hett klammheimlich ut 
vier Wochen Adventstiet vier Maand makt! 
Nee, ick oewerdriew nich. All in’n Septem-
ber stahn dei iersten Schoko-Wihnachts-
männer näben Läwkauken un Zimtstierns 
bi’n Hannel in dei Regale. Von Woch tau 
Woch kümmt ’n bäten wat tau, Schaufinster 
warden utputzt, Dannenböm upstellt, Wih
nachtsmusik afspält un Anfang November 

löppt dat Geschäft all up vulle Last, ok bi dei 
Tiedingen, bi’n Rundfunk orer in’n Fernseh. 
Un dormit hett dei nu allmächtige Kommerz 
dei langen Tiet allmächtige Kark denn’ Rang 
aflopen. Besonners klor worden is mi dat 
vörrig Johr nah dei NDR-Ümfrag: Wat fiern 
wi Wihnachten? Ein poor öllere Lüd wüss-
ten, dat dat üm dei Geburt von Jesus Chris-
tus geiht, dei mihrsten Jungschen wüssten 
dat nich! Dat is oewer ok kein Wunner, wenn 
dei ehr Trummelfelle maandelang mit „San-
ta Claus is coming“, „Rudolf the Red-Nosed 
Reindeer“ orer mit „Jingle Bells“, „Jingle 
Bells“, „Jingle Bells“, traktiert warden! Dei 
möten je würklich glöwen, dat dei Wih-
nachtsmann mit Rendierten vörn Schläden 
oewer dei Hüser karjolt un Geschenke in ’n 
Schostein schmitt, dei nahst unnern Dan-
nenbom liggen un sei seihn dat as denn’ Sinn 
von Wihnachten an. Wenn’n dit Fest fiern 
will, möt ’n nich evangelsch orer katholsch 
sin, oewer worüm dei Christen dit Fest be-
gahn, dat süll doch jederein weiten!? 

Villicht giwt dat doch noch so’n niemod-
schen Martin Luther, dei mientwägen an 
dei Rostocker Marienkark oewer ok an ’t 
Rathus sien Wihnachtsthesen nagelt, un 
dormit klor makt, dat Wihnachten mit 
dei Adventstiet anfangt un mit denn’ 
tweitt’en Festdag tau End is un dat all dei 
ganze Tingeltangel vörher un nahher mit 
Wihnachten gor nix tau daun hett! Wiel 
dat jewoll nödig is, süll hei ok noch dor-
tau schriewen, worüm Wihnachten fiert 
ward un wat dei Botschaft von dit Fest is: 
„Friede auf Erden und den Menschen ein 
Wohlgefallen“. Un ick glöw, dat disse  

Schad’ üm’t schöne Wihnachtsfest! 

grotorrigen Würd för alle Minschen up 
uns’ Ierd dacht sünd, wat dei nu Christen, 
Muslime orer Heiden sünd. 

Wolfgang Mahnke

Dei „Redakteure“ von „Plattdütsch för 
di un mi“ wünschen all Südsternläser 
ein besinnlich Wihnachtsfest. Blieben 
Sei ok in’t Johr 2017 schön gesund! 
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Am Rande eines Verkehrsknotens

Stadtteil-
Geschichte

Das 1905 an der Herweghstraße/Ecke 
Schwaaner Landstraße von der 

MFFE in Betrieb genommene Bahnbe-
triebswerk genügte in seiner räumlich 
eingeengten Lage nicht mehr den Anfor-
derungen, die sich nach dem Zusammen-
schluss der deutschen Länderbahnen zur 
Deutschen Reichsbahn 1920 einstellten. 
Das neue Bahnbetriebswerk (Bw) Ros-
tock mit Baubeginn 1. Januar 1924 wurde 

südöstlich der Schwaaner Landstraße 
zwischen den östlichen Richtungsgleisen 
Rostock-Güterbahnhof und Stralsund 
sowie den westlich gelegenen Gleisen 
Richtung Laage/Neustrelitz und Bützow/
Schwerin angeordnet; dazwischen lagen 
drei Gleisanbindungen vom Hauptbahn-
hof (Hbf).
Die Sicherung des Bahnverkehrs gegen-
über dem Straßenverkehr auf der Schwa-
aner Landstraße erfolgte durch eine 
Schrankenanlage, deren Bedienung vom 
zwischen den Gleisen angeordneten 
Schrankenposten erfolgte. Für die Stra-
ßenverkehrsteilnehmer und Fußgänger 
bedeutete dies einerseits bei geöffneter 
Schrankenanlage sieben Gleise zu über-
queren und andererseits gegebenenfalls 
relativ lange Wartezeiten bei geschlosse-
nem Bahnübergang und entsprechender 
Zugfrequenz auf sieben Gleisen.

Zeitsprung: Nach der deutschen Einheit 
1990 waren strukturelle Veränderungen 
in allen Bereichen zu verzeichnen. Als 
Folge veränderter Verkehrsströme be-
züglich Personenbewegungen sowie Wa-
renmengen, Transportfrequenz und 
-richtung musste die Bahninfrastruktur 
angepasst werden. Dies betraf auch das 
Bw an der Schwaaner Landstraße. Um- 
und Neubauten wie am Hauptbahnhof 
bleiben sichtbar. Oft ist aber als Voraus-
setzung sogenannter Rückbau erforder-
lich. Um solche Maßnahmen in unmit-
telbarer Nähe zum und bei laufendem 
Bahnbetrieb realisieren zu können, be-
darf es optimaler Bauplanung und einge-
brachter Erfahrung von Seiten der Bau-
ausführenden. Im Jahre 2001 bestand die 
Aufgabe, am Bahnübergang Schwaaner 
Landstraße ein Gebäudeteil des Bw-Ge-
bäudes zwischen Wagenabstellgleisgrup-
pe und den Gleisen zum Lokschuppen 
rückzubauen.
Unmittelbare vorbereitende Arbeiten 
wurden durch Bahnmitarbeiter ausge-
führt. Dazu gehörte auch das Anheben 
der Fahrleitung von einem Oberleitungs-
revisionstriebwagen aus, um Baufreiheit 
für das eingesetzte Gerät zu schaffen und 
dadurch eine Havarie und Folgeschäden 
zu vermeiden. Die eigentliche Rückbau-
maßnahme wurde Wolfgang Dittert, ei-
nem erfahrenen Baggerfahrer und gelern-
ten Bergbaumaschinisten, übertragen. Es 
galt, einen Gebäudeteil so abzutragen, 

dass der zum Verbleib bestimmte Teil 
schadfrei stehenblieb. „Wie komme ich 
mit dem Löffel an den First?“ Wer stellt 
sich eine derartige Frage? Hat derjenige 
genügend Erfahrung, heißt die Antwort: 
mit dem Baggerlöffel aus dem bereits vor-
handenen Material einen Aufbau errich-
ten, der mit dem Gerät sicher befahrbar 
ist, um Höhe zu gewinnen. Der erfahrene 

Baggerfahrer kann so systematisch das 
Abbruchobjekt in Angriff nehmen. Das 
Endergebnis dieser Arbeit ist eine plane, 
befestigte mit Oberbodenschicht (Mut-
terboden) versehene Fläche.
Der aufmerksame Stadtteilbewohner 
konnte in den vergangenen Jahren viele 
solcher baulichen Veränderungen regist-
rieren. Und irgendwann stellt sich ir-
gendjemand wieder die Frage: wie sah 
das eigentlich vorher aus ?

Hans Dumrath
• Oberleitungsrevisionstriebwagen

• „… mit dem Löffel an den First“
	 (Sammlung Wolfgang Dittert)

• Bergbaumaschinist Wolfgang Dittert
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Am Rande eines Verkehrsknotens
Hintergrund: Areale, Aufgaben und Bezeichnungen
Der „Handlungsort“ Bahnübergang 

Schwaaner Landstraße war von drei 
bebauten Arealen umgeben, die alle der 
Nutzung durch die Bahn und speziell den 
Betriebsaufgaben des Hauptbahnhofes 
Rostock dienten. Letzterer ab 1886 als 
Rostocker Bahnhof der Lloyd-Bahn in 
Betrieb, erhielt in der Zeit der Mecklen-
burgischen Friedrich-Franz-Eisenbahn 
(MFFE) ab 1896 die Bezeichnung „Cen-
tralbahnhof“. 
Seit 1920, als die deutschen Länderbah-
nen zur Deutschen Reichsbahn zusam-
mengefasst wurden, trägt dieser die Be-
zeichnung Hauptbahnhof (Hbf).
1. 	Südwestlich der Gleislage des Hbf be-

fand sich als Erstes die Lloyd-Bahn-
Werkstatt, die ab 1890 die Werkstatt 
der MFFE wurde. Nach Abschluss o.a. 
Neustrukturierung des deutschen 
Bahnwesens ab 1920 durch Gründung 
der Deutschen Reichsbahn Gesell-
schaft (DRG) 1924 erfolgte an diesem 
Standort der Ausbau der Bahnwerk-
statt zum Reichsbahnausbesserungs-
werk (RAW). Die Teildemontage (Re-
parationsleistung) und 
Umstrukturierungen als Folgen des  
2. Weltkrieges ließen die Nutzung 
durch die Bahn enden. Ab 1951 wurde 
an gleicher Stelle das neue Dieselmo-
torenwerk Rostock (DMR) angesiedelt 
und während folgender Jahre zum  

bedeutenden Schiffsdieselmotorpro-
duzenten entwickelt.

2. 	Zwischen Gleislage und Herweghstra-
ße befand sich von 1905 bis 1924 die 
frühere Bw-Anlage der MFFE.

3. 	Ab 1924 errichtete die DRG ihr neues 
Bahnbetriebswerk südöstlich der 
Schwaaner Landstraße, womit das 
bisherige Objekt an der Herweghstra-
ße eine andere Aufgabe erhielt.

Hans Dumrath
• „Verschubdiesel“ und Baggerlöffel: 

„Fahren und Bauen“

• Beladung zum Abtransport, Manövrieren auf engstem Raum.

• Lageskizze Gleisplan (Hans Dumrath)

Wir suchen für unsere Rubrik 
„Stadtteilgeschichte“ Menschen,  
die uns Ihre Erinnerungen mittei-
len und alte Fotos von der Südstadt 
und Biestow zur Ausleihe. 
Kontakt: Jens Andrasch, 0171-3655775 
oder postalisch ans SBZ, Tychsenstr. 22, 
18059 Rostock

Aufruf
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genen Landes oder in den Nachbarländern 
auf der Flucht. Zehntausende sind von Hun-
gersnot bedroht. Pater David Tulimelli, der 
auch für die Schule in Mori verantwortlich 
ist und uns im vergangenen Jahr hier in Ros-
tock besuchte, versorgt 4000 Menschen, die 
Zuflucht auf dem Kirchengelände gesucht 
haben. Die größte Herausforderung der hu-
manitären Arbeit besteht darin, die betrof-
fenen Menschen zu ernähren. Es fehlt aber 
nicht nur an Nahrungsmitteln, sondern 

Vernetzte Erde

Humanitäre Katastrophe im Südsudan
Don-Bosco-Schule hilft 

Unsere Partnerschule liegt in einem kleinen 
Dorf, etwa 10 km nördlich von Juba, der 
Hauptstadt Südsudans. Im Dezember 2013 
ist im Südsudan ein Bürgerkrieg ausgebro-
chen, der bis zum heutigen Tage anhält. Ei-
nen Höhepunkt erreichten die bewaffneten 
Konflikte im Juli dieses Jahres. Zahlreiche 
unschuldige Zivilisten wurden getötet. Mil-
lionen von Menschen sind innerhalb des ei-

auch an Zeltplanen und Medikamenten. Die 
Schule in Mori funktioniert aber weiterhin, 
wenn auch unter schwierigen Bedingungen. 
Etwa 100 Kinder von der Vorschule bis zur 
achten Klasse besuchen sie. Dass Kinder im 
Südsudan überhaupt in die Schule gehen, ist 
alles andere als eine Selbstverständlichkeit. 
Die meisten von ihnen besuchen nicht ein-
mal die Grundschule. Es bleiben nur weniger 

Helfen Sie mit!
Spendenkonto
Kontoinhaber: Don-Bosco-Mission
IBAN: DE92 3706 0193 0022 3780 15
BIC: GENODED1PAX 
Stichwort: MOR 03-066/Rostock – Mori

als die Hälfte der Schüler vier Jahre auf der 
Schule, und davon können nur knapp 4% 
der Kinder es sich leisten, die Sekundarstufe 
zu besuchen. 
Ein weiteres Problem sind die begrenzten 
Schulmaterialien. Durchschnittlich teilen 
sich vier Schüler ein Schulbuch. Die Schulge-
bäude sind schlecht ausgestattet. Bis zu 70 
Schüler werden von nur einem Lehrer unter-
richtet. 
Durch unsere Unterstützung konnte in 
Mori ein neues Schulgebäude gebaut wer-
den. Aus Rostocker Spendengeldern konn-
te auch eine Pumpe auf dem Schulgelände 
installiert werden, so dass die Schulkinder 
und auch die Dorfbewohner aus der Umge-
bung ausreichend Trinkwasser haben. Das 
Benefizkonzert der Grundschüler, der 
jährliche Adventsmarkt in unserer weiter-
führenden Schule, der Flohmarkt im Früh-
ling, der Verkauf von selbstgemachter Erd-
beermarmelade im Frühsommer, alle diese 
und viele weitere Aktionen der Schüler, El-
tern und Mitarbeiter in der Don-Bosco-
Schule helfen, die Situation der Kinder in 
Mori zu verbessern. 
Wenn auch Sie helfen möchten, sind Sie 
herzlich eingeladen, für unsere Partner-
schule zu spenden. Die Erlöse sollen dazu 
beitragen, die humanitäre Arbeit vor Ort zu 
unterstützen und Schulmaterialien, Lehrer
gehälter und das Schulgeld für ärmere  
Kinder in Mori zu finanzieren.

Susanne Lörcks, Don-Bosco-Schule

• Die Kinder in Mori brauchen unsere und Ihre Unterstützung

 Die nächste Ausgabe

erscheint am 1. 4. 2017

Redaktionsschluss: 10. 3. 2017


